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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ . 
alten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Mentag N 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 7 
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re uf e n. Abg. Hahn (Ratibor): M. H.! Es ift eine 9 45 Erſcheinung, daß] ſchieht mit ihm, wenn er nach feiner beiten und redlichſten Ueberzeugung bei 
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Sechs undvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


5 eine Debatte ohne beſtimmten Antrag ſich in's Blaue verliert; ich will mich] den politiſchen Wahlen feine Stimme abgegeben hat? Nun, meine Herren! 
0. C. Candtags⸗ Verhandlungen. Ä daher einfach 1 die Interpellation bft und die Rede des Abg. Kantak] Er kann ſich bei dem Herrn Juſtizminiſter compromittiren, ſelbſt, wenn er s 
47. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (6. Mai). beſchränken. Nach den Ausführungen des Herrn Miniſters exiſtirt die in in biefem Haufe gegen die Regierung ſeine Stimme abgiebt. Auch ſolche x 
Eröffnung 10% Uhr. Die Tribünen find mäßig beſetzt. Am Minifter: Rede ſtehende Verfügung nicht, aber ſelbſt wenn fie vorhanden wäre, iſt doch Richter ſind gemaßregelt worden. Man kann 30 Jahre lang Unterſuchungs⸗ i 
tiſch der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh, der Juſtizminiſter Graf zur Lippe] nicht nachgewieſen, an ihr der geſetzliche Boden fehlt. Aus Art. 104 der] richter und als folder wohlbewährt ſein, und wird aus dieſer gewohnten 
und mehrere Regierungs⸗Commiſſare. Verfaſſung kan! jedenfalls nicht das Recht nachgewieſen werden, daß ein bes Thätigkeit doch ins Hppothekenfach verſetzt, wie Baſſenge⸗Lauban. Ich könnte ij 
Auf der Tagesordnung Nebt zunachſt die an den Juſtizminiſter gerichtete | ſtimmter Aſſeſtor an einem beſtimmten Orte eine beſtimmte Anftellung vers Maſſen ſolcher Beiſpiele anführen. Wenn ſich die Richter von Polltik fern 
nterpellation der Abgg. v. Chlapowski und Pilaski, ob eine Vers langen kann; derſelbe giebt überhaupt nur die Befugniß, daß der Berechtigte | halten ſollen, ſo muß es die höchſte Juſtiz⸗Behörde erſt recht, und ich möchte f 
gung oder Anordnung erlaſſen worden iſt, welche die Appellationsgerichte berhaupt eine Anftellung fordern kann. Wenn des Verſprechens, das Kö⸗ den Herrn Juſtizminiſter 5 bitten, auf dem von ihm eingeſchlagenen 
des Großherzogthums Poſen anweiſt, für die etatsmäßige Anſtellung der in] nig Friedrich Wilhelm III. gegeben bat, gedacht worden it, jo kann daſſelbe] Wege nicht fortzufahren; au dieſem Wege kann er nur einen durch und 5 
ihren Bezirken nn Aſſeſſoren polniſcher Nationalität nicht mehr zu | fr beſtimmte Vorausſetzungen, die der König nicht vorſehen konnte, wohl durch corrumpirten Richterſtand ſchaffen. Im Uebrigen möchte ich ihn noch 5 
berichten, da dieſelben fortan weder in der Provinz Poſen, noch in der Bro: augenblicklich außer Kraft treten; nichtsdeſtoweniger beſteht es, jo lange die erſuchen, ſich über den Art. 104 der Verfa ung auszulaſſen. > 3 
vinz Weſtpreußen als Richter angeſtellt werden follten, und wodurch der Herr] Staatsregierung erklärt, daß fie daran feſthalten wolle Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Der Herr Vorredner hat wiederum N 
Juſtizminiſter eine ſolche Maßregel rechtfertigen zu können glaubt. Abg, b. Lyskowski: M. H.! Wenn der Abg. Löwe die Germaniſirungs⸗] Perſonalien discutirt und mir ſogar im Allgemeinen den Vorwurf gemacht, daß ich 9 
Der Herr Miniſter erklärt ſich ſofort, die Interpollation zu beantworten, | Verſuche, welche die Staatsregierung anſtellt, zurückgewieſen hat, fo bin ich ſoſtematiſch die Richter corrumpire. (Stimmen links: Das iſt auch wahr!) 
vereſt und erwidert, nachdem der Abg. b. Cblapowski feine Anfrage motiviert | ihm ſehr dankbar dafür, wenn er aber hinzufügt, daß auch auf der anderen] M. H.! Ich will, daß die Richter nach ihrer gewiſſenbaften Ueberzeunung 3 
hat, Folgendes: M. .! Ich will ganz offen fein; eine derartige ſchriftliche] Seite durch die Pflicht geboten ſei das deutſche Element zu ſchüzen, jo muß und unabhängig von der offentlichen Meinung und ihrem 1 Recht { 
Verfügung, wie fie der Appellant be — 805 für längere Zeit dauernd, habe ich ihm doch entgegnen, daß die Regierung nach ihrer Art dieſe Pflicht aber⸗ſprechen, fo wie es bisher im Lande geweſen iſt. Dahin gebt mein Streben 
ich nicht erlaſſen. Allerdings aber ih es auf meine Veranlassung geſchehen, nommen bat, wenn ich dabei auch ſagen muß, daß es mir zweifelhaft ift, ob] und ich muß die Bezichtigung einer Corruption mit der größten Entſchieden⸗ J 
daß zur Zeit einige Aſſeſſoren polniſcher Nationalität in der Provinz Poſen | fe gründlicher gegen die Demokraten, oder gegen die Polen auftritt, (Hei- beit zurückweiſen. Dem angeführten ſpeciellen Fall ſtehe ich ganz fern. Die 
terkeit.) Der Herr Juſtizminiſter hat uns feinen Standpunkt dargelegt; nan, Maßregel, die die . angreift, widerſpricht nicht dem § 4 der ö 
m. H., ich glaube, es iſt eben der abſolutiſtiſche Standpunkt. Was aber die Verfaſſung, denn die Geſetze geben dem Juſtizminiſter das Recht, die Aſſeſſoren 
Vergebung der Stellen W fo möchte ich wenigſtens daran erinnern, anzuſtellen, wo es ihm gut ſcheint. I 
daß die Polen ein Recht darauf haben, indem ſie eben jo gut Steuern zahlen, Die Discuſſion wird geſchloſſen und es erhalten zu perſönlichen 1 
wie die andern Provinzen. — Redner, der auf der Journaliſten⸗Tribüne] Bemerkungen noch das Wort der Abg. Hahn en: Ich habe hier 5 
im Zufammenhange nicht zu verſtehen iſt, geht weitläufig auf den Hochver⸗ lediglich in meiner Eigenſchaft als Abgeordneter ge prochen. Auf die Bemer⸗ \ 
rathsprozeß ein, und ſchließt mit den Worten, daß das Verfahren des Mi⸗ kung, man könne nicht wiſſen, was für eine Carrisre ich noch machen werde, 
niſters einer weiteren Kritik nicht bedürfe. (Beifall.) provocire ich auf das Zeugniß des Abg. v. Vincke. Er wird mir bezeugen, 
Bräfident Grabow macht darauf aufmerkſam, daß die folgenden Redner] daß ich ſeit Decennien auf dem Standpunkt ſtehe, auf dem ich ſtehe, und 
ſich bemühen möchten, bei der Sache ſelbſt zu bleiben. ’ auch unter der neuen Aera auf ihm ſtand, wo viele bis dahin conſervative 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Ich will bloß ſagen, daß ich durchaus Richter es für einträglich hielten, ihre . zu wechſeln. Abg. Immer⸗ 
kein Bedürfniß fühle, bier über Perſonalien zu verhandeln. (Heiterkeit. ) mann: Sollte das etwa auf mich gehen, ſo darf ich mich wohl zur Ab⸗ 
Abg. Lent: Der Abg. für Ratibor hat geſagt, daß ſolche Debatten ge⸗ wehr auf alle die berufen, mit denen ich ſeit Jahren derſelben Partei ange⸗ 
wöhnlich in's Blaue verlaufen, nun, m. 5., von dieſer De der Farbe der höre. (Zuſtimmung.) Daß ich durch den Platz, auf dem ich ſitze, meine 
Hoffnung ... (Heiterkeit; Ruf: Grün!) ... Sie haben Recht, die Farbe der Carriére nicht beförbeye, liegt auf der Hand; im Uebrigen wird der Herr 
Hoffnung gehört nicht in dieſes Haus, aber das Blau, die Farbe der Treue, Juſtizminiſter wohl aus meinen Akten wiſſen, daß ich manche beſſere Stellung, 
der Treue gegen Wort und Geiſt des Geſetzes! Zur Sache! Ich will nicht] die mie angeboten war, ausgeſchlagen und mich damit begnügt habe, die 
an jenen großen Prozeß vor dem Staatsgerichtsbofe verweilen, wollte ich] Pflichten meines beſcheiveneren Wirkungskreiſes zu erfüllen. Den Herrn 
das, fo könnte ich bändeweis die Beläge bringen, daß es wahr ift, was auf] Minifter babe ich aber nicht perſonlich beleidigt, ich babe ihm nicht 
jener Seite (auf die Polen deutend) behauptet wird. Der Hr. Abg. für Ras den Vorwurf gemacht, daß er den Richterſtand ſyſtematiſch corrumpirt, ſon⸗ 
tibor hat den Gegenſtand der Verhandlung umgedrebt, es handelt ſich nicht] dern gejagt, daß der Zuſtand, wie er jetzt factiſch und objectip iſt, dazu an⸗ 
darum, 1 die polniſchen Aſſeſſoren an beſtimmten Wenke ſondern 5 iſt, die * zu corrumpiren, dabei bleibe ich und ſpreche es aus 
darm, daß fie nicht ausgeſchloſſen werden. Der Hr. Juſtizminiſter ſagt, er vor dem ganzen Lande. a e 
wolle die Woltit fen ba — ; > iſt uns koenſaus ka den Se Mos| Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Budget: 
naten bei den Discuſſionen dieſes Dan darin mit leuchtendem Beifpiele| Commiſſion aber verſchiedene Ciatd, Referent iſt Abg. Reichenheim. 
vorangegangen. (Heiterkeit. Bravol) Ich bin aber der Meinung, daß die Bei dem Etat der Lotterie- Verwaltung bemerkt Abg. o. Bunſen, 
Art, wie er fein Verfahren bei der vorliegenden Frage rechtfertigt, an das eine Erklärung der Regierung über ihre Abſichten in Bezug auf die Fort⸗ 
Prinzip erinnert, das wir bei dem Polenprozeſſe als maßgebend gefunden] dauer des Spieles, das eine Einnahme aus den Taſchen der niederen Volks⸗ 
haben, an das Prinzip der polizeilichen Prävention. Der Hr. Aae klaſſen ziehe, würde ſehr wünſchenswerth ſein. (Eine ſolche Erklärung wird 
bat es für eine Forderung der Sittlichteit erklärt, die polniſchen Aſſeſſoren nicht abgegeben). . 1 ER . 
nicht in einen Conflict der Pflichten hineingerathen zu laſſen, ich möchte ihm Abg. Graf zu Eulenburg: Allerdings ſei die Lotterie eine unmorali⸗ 
Eh i den vorlegen, um zu erfahren, wie er zu den n der Hes dere e A die e e Die eee 
ittlichkeit legitimi 5 ich. i n n nproze im ge N 
8 ee HERR np e ee enen i in de ch dem Wohlwollen der Wähler zu empfehlen, nicht 


nicht definitiv angeſtellt wurden, und der Grund davon findet ſich ganz 
einfach in der Bezeichnung des Interpellanten: „polniſche Aſſeſſoren“. 
M. H.] Ich kenne nur preußiſche Aſſeſſoren, die Sr. Majeftät den Eid der 
Treue geleiſtet haben. Der Ausdruck „polniſche Aſſeſſoren“ deutet eben 
N. 501 in = noch etwas anderes 8 (Große Heiterkeit.) 
A if abruugen der letzten Zeit haben ergeben, daß ein Conflict 
10 8 Pflicht 1 einer Menge von bereits angeſtellten Richtern, zwiſchen 
hre an en als Staatsbürger und zwiſchen ihren politiſchen Neigungen, 
ie 20 ihrer Herkunft herſtammen. M. H.! Sollte ich dieſe jungen Aſſeſ⸗ 
Tome emſelben Conflict überliefern? 30 laube, es iſt ſitilich, wenn ich 
em vorgebeugt habe, und ich habe dieſe Maßregel mit aller Nüdfiht und 
Humanität ausgeführt. (Heiterkeit) Die Richter ſollen von der Politik fern 
bleiben, fie ſollen nicht ſpezifiſch politiſche Richter fein, und das wird am 
Beſten gelingen, wenn ſie e e der Orte beſchäftigt werden, wo ſie dazu 
Veranlaſſung finden. Zur Zeit halte ich dieſe Maßregel im allgemeinen 
Staatsintereſſe für durchaus nothwendig, und wenn ſich die Provinz Poſen 
wieder beruhigt haben wird und die Hervorrufung eines ſolchen Conflicts 
nicht mehr zu erwarten ſteht, wird es keinem Bedenken unterlie en, die Maß⸗ 
wi tiever aufzuheben. (Unruhe.) Auf den Antrag des Abg. Kantak 
deſchlicßt das Haus, in eine Discuſſion über die Interpellation und ihre 
Beantwortung einzutreten. 

Abg. Kantak: Der Herr Juſtizminiſter ſagt uns, er habe keine Verfü⸗ 
gung erlaſſen, aber er ſagt uns nicht, was er denn eigentlich gethan hat. 
Einen oder den anderen Aſſeſſor nicht anzuſtellen; das ſteht in feiner Macht, 
aber er hat gar keinen Aſſeſſor, ver polniſche Eltern hat, angeftelt. Ich 
frage Sie, m. H., wenn die Provinz Brandenburg politiſch inficirt wäre, 
was würden Sie ſagen, wenn der Herr Juſtizminiſter alle Richter aus 
Brandenburg nach kr Moe Pillkallen und Gumbinnen berichte? (Heiters 
keit.) Friedrich Wilhelm III. hat den Polen die Anſtellung im Großherzog⸗ 
thum und in der ganzen Monarchie verheißen, in erſter Reihe im Großher⸗ 

FJogthum. Ein Conflict zwiſchen Fan: und Nationalität bei den Beamten 
Paolniſcher Nationalität beſteht nicht; im eintretenden Falle hat noch jeder 
meiner Landsleute ſein Amt ſtets niedergelegt. Der Herr Juſtizminiſter 
ſagt uns, er kenne nur preußiſche, nicht polniſche Aſſeſſoren. Was heißt 
das? M. H.! Ich bin polniſcher Nationalität und preußiſcher Unterthan, 
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erinnernd: Iſt es Sittlichkeit, wenn die preußiſche Gtrafjuftiz ſich in die jenem Bericht die Idee, 
Hände der 2 begiebt? Ich frage: nachdem die ordentlichen Gerichtshöͤfe] fern gelegen habe. 
u 


; ; i itzt ni ; i a Abg. Bernhardi: Die Commiſſion würde einer Vorlage der Regierung 
meine Nationalität wird durch dieſe letztere Qualität nicht aufgehoben. Ein] Anträge auf Verſetzung in Anklageſtand oder auf Verhaftung abgelebnt und in Aude de Solterie beeimilift enthegengelommen. fein.“ ie 


ſittliches Motid ſuche ich vergebens in dem Verfahren des Juſtizminiſters! die zuſtändigen höheren Gerichte dieſen Beſchluß betätigt haben, iſt es dann |! Li g 
ittlichkei i etzt zu beantragen, ſei nicht an der Zeit. Redner führt Beſchwerde darüber, 
egen die 1 Aſſeſſoren, und die Folge biejeß ſittlichen Sittlichkeit, daß der Staatsgerichtshof, nachdem er die Sache an ſich gezogen]! 15 2 pe — 11 ſielungen er , Ootterien. fo große Schwlerig⸗ 
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De ern für poln Richter, die man bat, durch ein einfaches Decret des einzelnen Unterſuchungsrichters den ‘Be: | Da 
„und eutſche Richter, woche — 2 Stelle re Posen fan aufhebt und — verhaftet? (Horte. Iſt das a die füiliches Ver⸗ keiten bereitet würden. a h a 
ickt hat. f abren, welches zuläßt, daß die Angeklagten in Haft genommen werden, und Abg. Dr. Möller: So lange die Lotterie, die ein höchſt ſchädliches, ent⸗ 
Abg. Dr. Löwe (Bochum): M. H.! Die Abgeordneten deutſcher Natio⸗ nachdem fie 1% Jahr in Haft geblieben ſind, bei vollſtändig unneränderler] ſittlichendes Inſtitut ſei, beſtehe, müſſe man wenigſtens eine unparteliſche 
nalität befinden ſich ſolchen Fragen gegenüber in einer eigenthümlichen] Sachlage, während abfolut kein Wort in dem Thatbeſtande ſich geändert hat, Verwaltung derſelben wünſchen. Man benutze die Einnehmer⸗Stallen zur 
Stellung; auf der einen Seite gebietet uns die Pflicht, die Intereſſen unſe⸗ aus der Haft, die fie unſchuldig elnkerkerte, entlaſſen werden müſſen? Belohnung für gute Geſinnung, Einnehmern, die liberal gewählt, würden 
rer Nation, des deutſchen Elements im Großherzogthum Poſen, wahrzuneh⸗ 


men, auf Der andern Seite be inden wir uns einer kkeinen Zahl von Ver⸗ 
ttrtetern der polniſchen Nationalität gegenüber, denen wir nicht frei in's Ans 
| 851 ſehen N weil ihnen die nach 1 und menſchlichen Geſetzen 
u Bene, echte vorenthalten werden. M. H.! Wir wollen nicht mit der 
rmee, mit Gendarmen und Polizei⸗Verwaltung das Großherzogthum Pos 
fen germaniſiten, und wenn fo thatſächlich germaniſirt wird, ſo halte ich es 
von meinem Standpunkte aus für ein Unrecht, aber ich glaube zugleich, daß 
die Regierung damit alles, was moglich war, getban bat, um eine polniſche 
Partei aufrecht zu erhalten; das iſt die nothwendige Folge, daß das Recht 
nicht mit gleichem Maße gemeſſen wird. — Ich erinnere Sie an den großen 
Prozeß, der vor dem Staatsgerichtshofe geführt worden iſt, ich erinnere 
daran, daß Eins unſerer geachtetſten Mitglieder, das leider beute nicht ans 
weſend iſt, (v. Bonin⸗ Gens in der Zeit, die dieſem Prozeſſe vorherging, 
ſich geweigert hat, den Mae wan and über das Großherzogthum zu 
verhängen, weil, feiner Anſicht nach, dazu alle Bedingungen fehlten und 
weil er nicht ohne Noth die Bewohner des Großberzogthum der bürgerlichen 
und geſetzlichen Rechte berauben mochte. 8 
Nun, m. H., die Auen verhängte trotzdem den Belagerungszuſtand, 
wie die „Kreuzzeitung“ ſagte, um die Leute davor zu behüten, ſich an dem 
Aufſtande zu beteiligen: fie ließ dann den Hochverrathsprozeß anſtrengen, 
Hunderte in's Gefärgniß fteden und die Klage von der Staatsanwaltſchaft 
erheben, um, als das erſte Verhör vor einem Ausnahmegerichtshofe, vor dem 
Sͤtaatsgerichtsbofe ſtattgefunden hatte, den größten Theil entlaſſen zu müflen; 
gegen die große Mehrzahl der Andern wurde nichts bewieſen. Wir erglüh⸗ 
ten vor Scham, als wir bören mußten, daß es als Hochverrath egen Preu⸗ 
ßen angeſehen werden ſollte, wenn ein Bewohner von leer ationalität 
aus dem Großberzogthum Polen gegen Rußland die Waffen ergriffen hatte. 
— Ja, m. H. ich behaupte, daß die Fortſchritte der Germaniſirung leviglich 
durch bie Regierung verhindert werden. Wir wiſſen, daß nur auf dem Bo» 
den der vollen, unbedingten, wahren Freibeit verſchiedene Nationalitäten in 
einem Staatenverbande mit einander verkehren können; deshalb verurtheilen 
daß alle bureaufratiihen Bedrückungen und halten fie für den Fluch und 
as Verderben des linterdrückers, denn der Unterdrückte kommt nicht zur 
Ruhe, und wird unabläſſig ſtreben, ſich ſolchem Druck zu entwinden. — 
Wenn ich die polniſche Fraction unter uns immer noch abgeſondert ſitzen 
ſehe, und wenn ich daran denke, daß der Herr Kriegsminiſter neulich auf 
eine Partei u, Je Ale bat, der an der Fortdauer des inneren Conflicts ge⸗ 
legen ſei, nun, jo möchte ich faft meinen, daß dieſe Fraction, die an Polens 
Zutunft glaubt, fi jagen möchte, daß der Conflict, wenn er aufrecht erhal» 
ken wird, nur mit einer Revolution oder einer Contrerevolution enden kann, 
und daß bie Contrerevolution geneigt ſein mochte, gerade dem Clerus und 
der ariftofratiihen Partei große Conceſſionen zu machen. Nicht auf uns 
ſehen dieſe Parteien mit Hoffnung, denn fie willen, daß fie, was auch ans 
dere Stände gewinnen mögen, nolhwendig bon ihren Anſprüchen etwas aufs 
geben müſſen. — M. H.! Ich will, daß Gerechtigkeit geübt werde im Groß, 
berzogtdum Poſen gerade im Intereſſe des preußischen Staats. Deshalb 
vVeruribe le ich die German iſirungsverſuche der Regierung auf's härteſte, weil 
ſie, die unmöglich zum Ziele führen können, auf den preußiſchen Staat ſelbſt 
einen Schatten werfen. Ich will Freiheit und Selbſtverwaltung der Ges 
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ft das ein ſittliches Verfahren, welches zuläßt, daß polizeiliche und land⸗ die Looſe entzogen und Conſervativen übertragen. Redner ſei bereit, Nas vi 
* * ’ 2 2 2 * 
zähle Auffaſſungen praktiſche Geltung finden, welche davon ausgehen, daß men zu nennen; erreichen ließe ſich zur Zeit nichts, es genüge, die Thatſa⸗ 
der ganze Prozeß im Intereſſe Rußlands geführt ſei und die für das Zweck⸗ chen zu conftatiren, . : 
mäßigſte hielten, alle diejenigen, welche zu den Inſurgenten gehen wollten, Abg. Reichenheim (als Referent): Hier und nicht im Generalbericht 
oder von dort zurücktämen, in preußiſche Feſtungen einzuſperren und fo lange ſei für die Commiſſion der Ort geweſen, das Lotterieweſen zu beruriheilen, 
dort verhaftet zu halten, bis die Inſurreckion in Rußland zu Ende ſei, ſie] und das habe fie gethan. IR Ausgaben d 
* u ae Ki 21 der se drr 0 in m 3 Abſtimmung werden die Einnahmen und Ausgaben des Etats 
u ſtellen, welche fie wohl bezahlen werde? (Hört, hört!) Iſt das ein ſitt⸗ 5 4 
liches Verfahren, wenn die Geſetze unſres Landes, welche a8 auf den Shup| Es Folgt der Bericht über den Etat der Se handlung. a 
der perſönlichen Freiheit und auf Hausſuchungen beziehen, in der Weiſe wit Abg. Meibauer: Er wolle nur kurz die politiſche Bedeutſamkeit des 
üben getreten werden, daß von Perſonen, die gar nicht zur Ausübung | Inſtituts berühren, da dieſer Geſichtspunkt im Commiſſionsberichte nicht her⸗ 
olcher 3 berufen find, daß don einfachen Militärpatrouillen und |vortrete. Die Seehandlung feit bei der illimitirten und von der Landesver⸗ 
Commando's dergleichen Amtshandlungen, welche nur der Polizei, den Ges tretung nicht controlirbaren Garantie des Staates für alle ihre Operationen 
richten, oder der Staatsanwaltſchaft in den Formen und unter den Voraus⸗ ein directer Widerſpruch gegen die Rechte der Landesvertretung nach Art. 
ſetzungen des Geſetzes geſtattet ſind, vorgenommen werden? (Sehr richtig] 104 der Verfaſſung. Jedem Miniſterium gegenüber ſei alſo die Aufhebung 
und Bravo links, zur Sache! rechts, Ruhe! links.) M. H.! Jedes Wort, des Inſtituts geboten, namentlich aber bei der ſtaats rechtlichen Doctrin 
welches ich hier fage iſt als richtig erwieſen! Iſt das ein fittlihes Verfah⸗J des gegenwärtigen Miniſteriums. Das Geld zu nehmen, wo man es 
ren, welches ſich in Verbindung fegen kann mit Beweismaterial, das herbei⸗[finde. Denn mit Hilfe der Seehandlung und ihrer auswärtigen Correſpon⸗ 
geſchafft iſt von einer Polizei, welche erwieſenermaßen und zugeſtandener⸗ denten, ſei die Regierung im Stande, ſich einen Credit von vielen Millionen 
maßen Schriftſtücke — der Oberſtaatsanwalt jagt — „nachgemacht“ hat, die] zu verſchaffen, ohne daß die Lanresvertretung im Stande ſei, dies zu verhin⸗ 
Unterſchriften und ganze Schriftſtücke nachgemacht hat; eine Polizei, welche dern, ja ohne daß fie nur darum zu willen brauche! Wenn in der Perjöns 
den Staatsgerichtshof ſelbſt in einem Vorverfahren falſch berichtete? und | lichkeit des jetzigen Seebandlungs⸗Präſidenten ein gewiſſer Schutz gegen dieſe 
wenn dieſe eben berührten Punkte zum Gegenftande einer Beweisantretung] Operationen liese, fo ſei dieſer Herr doch abtretbar, und connibenten 
gemacht werden, iſt es dann Sittlichkeit, den Antrag auf Beweisaufnahme] Perſonlichkeiten ſicherlich nicht unerfindlich. Einen Antrag ftelle er nicht bei 
abzulehnen, weil, wenn auch einmal ſolche Unregelmäßigkeiten vorgekommen, der augenblicklichen Ausſichtsloſigteit unſerer Zuſtände, er habe aber doch die 
daraus noch nicht folge, daß fie immer vorkämen? Iſt es Sittlichkeit, wenn] Continuität des Proteſtes gegen dies mit dem conftitutionellen Staatsweſen 
die Polizei bezahlte Spione gebraucht und die betreffenden Beamten, wenn] unvereinbare Inſtitut ſichern wollen. 
= Einnahmen und Ausgaben des Etats der Seehandlung werden 
genehmigt. { N f 

Es 1 der Bericht über den Antheil an dem Gewinne der 
preußiſchen Bank. 2 

Abg. Parriſius (Gardelegen) behauptet, daß die Bank⸗Agentur in 
Salzwedel aufgehoben ſei, lediglich aus dem Grunde, weil man einen „gut⸗ 
geſinnten“ Verwalter für dieſelbe nicht habe finden können. 

0 1 Regierungs⸗Commiſſar, Bankpräſident Dechend: Die Aufhebung der 
eit abgeholfen werden könne, ich möchte hinzufügen, forgen Sie, daß der Agentur ſei erfolgt, weil man keinen Agenten habe finden können, der nicht 
neue fünfzigiabrige Zeitabſchnitt die Inſchrift trage: Justitia regnorum fun-] zugleich Kaufmann ſei. 
damentum! (Lebhaftes Bre vo!) Abg. Barrifius (Gardelegen): Der Herr Handelsmiſter bat der aus 
Salzwedel hierher gekommenen Deputation, an deren Spitze der Bürgermei⸗ 
ie Der der Stadt ſich 7 5 5 Dioeca Agent 0 „en 

euchtet. Mir liegen die Akten dieſes Prozeſſes vor; ich habe die Verband» Demokrat“ ſei, und auf die Entgegnung rgermeiſters, daß derſelbe 
lungen pollſtandig den 1 ae! überla a 2 iſt die em zwar mit der Fortſchrittspartei geſtimmt habe, aber ſehr gemäßigt ſei, etwi⸗ 
und, 15 1 in dieſem Brogli einnehme (Heiterkeit), und ich bin daher and das Bi egal, — r * * Staatsregierung 
nicht in der Lage i die ei i i ehe und ſolchen Per : ein Amt. 

ge, von dieſer Stelle aus die einzelnen Angri ie zu widerlegen.] g Der Regierungs⸗Commiſſar erklärt, daß er nach den Akten gefenbet habe, 
um die Verfügung über die Aufhebung dem Haufe vorzulegen. 

Seitens der Budget⸗Commiſſion iſt folgender Antrag geſtellt: Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen: die königlichen Erlaſſe vom ten und 
24. Oktober 1864, betreffend die Aufhebung der Vorſchrift des Schlußpaſſus 
des § 6 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846 über die Beſchränkung des 
Zinsfußes bei Lom bard⸗Geſchäften wegen mangelnder Zuſtimmung der beis 


Mr Per 
he — 


— 


fie darüber von den Gerichten vernommen werden, erklären: darüber habe 
ich nicht Auskunft zu geben, das verbietet mir die Discretion meines Amtes? 
(Bob hört!) M. H.! Wenn man den Standpunkt der Sittlichkeit für die 

aßregeln, welche die Interpellation veranlaßt haben, geltend machen will, 
dann muß man ihren Anforderungen nach viel größeren Richtungen hin 
ebenfalls a etragen haben. — In wenigen — ſind es 50 Jahre, 


—— 


daß die Provinz Poſen dem preußiſchen Staate einverleibt wurde. Der Ab⸗ 
Felt abe Löwe ſagte, daß ihren Beſchwerden nur auf dem Boden der Frei⸗ 


„Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Der Herr Vorredner hat hier Einzeln⸗ 
6 aus dem Criminalprozeſſe des Staatsgerichtshofs vorgeführt und be 


g. Immermann: Meine Herren! Der Adg. Hahn, und um Verwech⸗ 
ſelungen erjubengen, bewerte ich, daß ich den früheren Staatsanwalt, jetzi⸗ 
gen Tribunalsrath meine, von dem ich im Uebrigen nicht weiß, welche Car⸗ 
riere er noch machen wird, der Abg. für Ratibor alſo, ſagt, daß eine Erklä⸗ 
rung, ketne Verfügung d's Herrn Juſtizminiſters vorliege. Nun, ich glaube, 
e Sal 85 a He en dem gan; en 7 5 8 

ne Abſicht, oder Maxime ſei, alle Aſſeſſoren polniſcher ionali en. 
von den Richterſtellen im 2 9 Poſen anszuſchlgzen, das iſt] den Häuſer des Landtags für rechtsungiltig zu erklären. 
noch mehr als eine einfache Verfügung. Ich finde es übrigens ſeltſam genug,, Abg. Hübner (gegen den Antrag): Die Commiſſion ſei der Anſicht, 
daß der Herr Abgeordnete für Ratibor es übernommen bat, den Miniſter zu daß die Bank⸗Ordnung, ein Geſetz, nicht durch königliche Verordnung, ſon⸗ 
vertheidigen, während er ſelbſt zur Vertretung ſeiner Maßregeln anweſend] dern nur im Wege der Geſeßgebung abgeändert werden könne. Dies ſei 
iſt. Die Befugniß des Juſtizminiſters 10 allerdings beſchränkt durch Art. 104 aber geſchehen, damit der Einführung des allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
der Verfaſſung; wer feinen Examen abſolvirt hat, iſt zur Anſtellung berech⸗ Geſetzbuches auch jene Beſtimmung der Bank⸗Ordnung beſeitigt ſei. Die 
ae und wenn eine ganze Nationalität von den Stellen, auf die fie Anſpruch Gründe für den Commiſſions⸗Antrag fielen ſomit weg und es ſei nicht 
erheben könnte, ausgeſchloſſen wird, dann gilt eben der Grundsatz: car tel] gleichgiltig, durch jenen Antrag einen Zweifel in das Land zu werfen 
est notre plaisir. Der Herr Juſtizminiſter will die Politik fern gehalten über die Befugniß der Bank, der in Zeiten der Criſis höchſt nachtheilig 
haben; ich aber berufe mich auf die Majorität dieſes Hauſes und auf die] wirken könne. } 
en und Gewiſſen 8 ar und in wa Majorität des ganzen ＋ daß der Juſtizminiſter die Politik nicht fern 


auch im Großberzogthum Poſen, und wenn dies ausge l 
. daß . ns daß der Friede im Großherzogthum zwiſchen 
den beiden Nationalitäten hergeſtellt wird. (Lebhafter Beifall.) 
Juſtizminiſter Graf zur ippe: Der Vorredner hat abermals den Pro⸗ 
seh, des Staatsgerichtehofs in vie Discuſſton hineingezogen. Das Reſultat 
dieſes Progefjes iß bekannt. Ein Theil ber Angellagten iſt wegen borbereis 
tender 8 zu einem bochverrätheriſchen Unternehmen verurtheilt 
worden, ein Theil iſt wegen anderer Vergehen an die gewöhnlichen Gerichte 
verwieſen, ein Theil iſt freigeſprochen worden. M. H.! Der Staatsgerichts⸗ 
Bel 5 75 — en, preußiſchen Richtern (lauter, heftiger Wider ⸗ 
es nicht für zuläffig, einen Schatten auf dle preußi 
ſem Haufe zu werfen. ON 


— 


”. 


Abg. Tweſten: Das allgemeine Handelsgeſetz kann eine Beſtimmung der 
Bantorbuung nicht aufheben, weil eine lex specialis durch * ee 


ies |hält. Es kann Einer als Richter durchaus qualifiziet für fein Amt fein, ; 
nicht aufgehoben werden kann. Wäre die Anſicht des Vorredners 


erichte hier 
0 CEhrenmann durch und durch und in der ganzen Gegend geachtet, was ger 


chen 
chtig, ſo 
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hätte die Regierung der Cabinetsordre nicht bedurft; aber fie iſt der Anſicht, Die folgenden Gegenſtände der Tages⸗Ordnung, der Geſetzentwurf, betrefs | Kammerherr, Kreis⸗Deputirter und Landesälteſter 
daß der $ 6 nur reglementariſ e enthalte. Nun begreife ih | fend die Ueberſendung von Geld und geldwerthen Papieren ni Kuen v. Laer, iercutabehker und Ade ue m Ob = 
nicht, wie Jemand behaupten kann, eine geſetzliche Beſtimmung über den] den Depofitorien an die Empfänger durch die Poſt und der Ge-] Kreis Herford. Dr, Zacharige v. Lingenthal, Ritter eſitzer und 
insfuß ſei reglementariſcher Natur und könne auch außerhalb des geſetz⸗ ſetzentwurf, betreffend einige Abänderungen des Reglements für die Kreis⸗Deputirter zu Groß⸗Kmehlen, Kreis Liebenwerba. v. übtow, Ge 
ichen Weges durch königl. Verordnung abgeändert werden. Die Regierung Offizierwittwen⸗Kaſſe vom 3. März 1732 werden ohne Debatte ans neral«Sanbiaftasdlatb a. D., Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirter zu Po⸗ 
bat trotz wiederholter Aufforderung der Commiſſion ſich geweigert, einen | genommen. ) . L hiebels, Kreis Raſtenburg. Frhr. v. Quadt und Mieder, Land⸗ 
Letzter Gegenſtand der Togesordnung iſt der Bericht der Gemeinde⸗ rath zu Hamm. Schultze, Major a. D., Geheimer Ober⸗Rechnungs⸗ und 
Cemmiſſion über die Anträge des Abg. Dr. Lette, betreffend den Ent⸗[Ober⸗Regierungs⸗Rath zu Potsdam. v. Tettau, Rittergutäbefiger zu Tolls, 
wurf A. einer Kreis⸗Ordnung, B. einer ländlichen Gemeinde⸗Ord⸗ Kreis Pr.⸗Eylau. v. Underricht, Hauptmann a. D. und Landesalteſter 
nung. Die Commiſſion beantragt, unter den jetzigen politiſchen Verhält⸗ zu Eisdorf, Kreis Striegau. v. Weiher, Landſchafts⸗Director und Ritter⸗ 
niſſen den Anträgen des Dr. Lette nicht zuzuſtimmen. gutsbeſitzer zu Vietzig, Kreis Lauenburg. Freiherr v. Zedlitz und Neu⸗ 
Abg. Graf zu Eulenburg: Wir, meine politiſchen Freunde und ich, kirch, Major a. D. und Landesälteſter, Mitglied des Herrenhauſes, auf 
ſtimmen mit dem Commiſſions⸗Antrage überein. Jedoch nicht, weil wir glaub: Neukirch, Kreis Schönau. 
ten, daß die Anträge nicht unter dem jetzigen Miniſterium zur Ausführung Den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Bech, Regierungs⸗Rath 
gelangen könnten, nicht weil wir nicht mit Ihnen das Bedürfniß zu Reformen zu Liegnitz. Bering, Grund⸗Erwerbs⸗Commiſſar der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗ 
auf dieſem Gebiete für nothwendig hielten, ſondern weil wir die Seſſion für] Geſellſchaft zu Bonn. v. Bültzingsloewen, Rittmeiſter a. D. und Ritters 
zu weit vorgeſchritten erachten und weil wir glauben, daß überdies die Diffe⸗ gutsbeſitzer zu Haynrode, Kreis Worbis. Braumann, Rittmeister a. D., 
renz zwiſchen dieſem Hauſe und dem andern Factor der Geſetzgebung zu groß] Amtsrath und Rittergutsbefiger zu Wieskau im Saal⸗Kreiſe. Buſch, Deco: 
iſt, um zu einem erwünſchten Reſultate zu gelangen. + nomie⸗Rath und Rittergutsbeſitzer zu Woxfelde, Kreis Sternberg. Ebales 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Ich ſpreche für den Commiſſions⸗Antrag, de Beaulieu, Regierungsrath zu Frankfurt a. O. Conrad, Ritterguts⸗ 
weil ich wünſchen muß, daß der Conflict zwiſchen den Parteien erſt vorüber: | befiger zu Fronza, Kreis Marienwerder. Delhaes, Rittergutsbeſitzer zu 
gegange ſein, ehe wir an dieſe, für das Herz des Volles jo hochwichtige Sache | Boröwko, Kreis Koſten. Elteſter, Premier⸗Lieutenant a. D. und Landes⸗ 
Hand anlegen. älteſter zu Bielitz, Kreis Freiſtadt. Emm 5 Landwirth zu Bell, Kreis 


Geſetzeutwurf A Abänderung des § 6 der Bankordnung dem Hauſe vor⸗ 
zulegen, gerade jo wie ſie bei dem Priſen⸗Reglement, bei den Vertragen mit 
den Reichs unmittelbaren verfahren it. Da bleibt dem Haufe, wenn es feine 
legislatoriſ u eee will, nichts äbrig, als die in Rede ſtehen⸗ 
den Erlaſſe für rechtsungiltig zu erklären. 

Abg. Michaelis: Ich freue mich, daß der Abg. Hübner ſich für die Auf⸗ 
hebung des § 6 erklärt hat. Die Zeit liegt alſo näher als der Abg. Wage⸗ 
ner neulich in Ausſicht ſtellte, wo er und ſeine Freunde für die Aufhebung 
der Qußeroefehe Kuren werden. So klein der vorliegende Gegenſtand der 
Debatte erſcheint, jo wichtig iſt doch das in Frage ſtehende Princip, daß die 

/ Regierung ih von der legislatoriſchen Mitwirkung des Hauſes fo ohne Weis 
teres entbindet. 

Reg. Commiſſar Dechend: Es kann nicht in der Abſicht des Geſetzgebers 
gelegen haben, die Bank allein von der Beſtimmung des Art. 292 des allge⸗ 
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuches auszuſchließen. Die Bankordnung iſt 
ein Geſetz, ſie hat aber zugleich die Natur eines Statuts, weil ſie nicht ohne 
Zuſtimmung der Bankantheilseigner geändert werden fan. Ein allerhöchſter 
Erlaß war aber wiederum deshalb nothwendig, weil die Bankantheilseigner 
keinen Beſchluß zu faſſen, ſondern nur 115 Zuſtimmung zu ertheilen haben. 
In der Commiſſion iſt gegen die Nothwendigkeit der Aufhebung des § 6 
nichts eingewendet, fte iſt pielmehr von ihr anerkannt worden. Die Folge 
des Beſchluſſes der Commiſſion würde ſein, daß bei der nächſten Gelegen⸗ 
beit, wenn eine — & nöthig wird, die Bank den Lombard⸗ 
Verkehr ganz ſuspendiren würde. Ich glaube nicht, daß die Solereilen des 
Landes dadurch gefördert werden. Tritt das Haus dem Antrage bei, ſo bleibt 
für die Regierung nur die Alternative, bei der nächſten Geldkriſis den Lom⸗ 
bardverkehr zu ſuspendiren, oder den Beſchluß des Hauſes zu ignoriren. 
(Ob! ob); Ich bitte, dies noch einmal ernſtlich zu erwägen. 

Abg. b. Hennig: Die uns von dem Herrn Regierungs⸗Commiſſar in 
Ausſicht geſtellten Eventualitäten können wir der Staatsregierung überlaſſen, 
möge ſie die Verantwortlichkeit dafür übernehmen. Die Staatsregierung 
würde in dem einen Falle die Veranlaſſung ſein, daß die Beſtimmung, wo⸗ 
nach die Bank im öffentlichen Intereſſe verwaltet werden ſoll, zu einer Un⸗ 
wahrheit wird. (Hört!) In dem andern Falle würde fie aber einen neuen 
Sprung über unſere beſchworene Verfaſſung tbun. Wir können die Regie⸗ 
rung daran nicht bindern, denn wir haben keine Executivgewalt, um die 
eklatante e durch Strafe zu verhindern, aber, wenn uns 
auch die Strafgewalt im eigentlichen Sinne fehlt, fo haben wir doch die 
Strafgewalt der öffentlichen Meinung und das öffentliche Gewiſſen auf un⸗ 
ſerer Seite, und die Zeit wird kommen, wo das öffentliche Gewiſſen ſtärker 
ſein wird, als die Macht der e Staatsregierung. Unſere Ver⸗ 
aſſung ſchreibt deutlich vor, in welcher Weiſe die Geſetze abgeändert werden 
Fllen‘ Eine ſtatutariſche Beſtimmung iſt die Bankordnung allerdings, aber 
nicht im gewöhnlichen Sinne, fie unterſcheidet ſich bon anderen Statuten 
dadurch, daß dem Könige hier die Facultät feblt, ſie abzuändern. Liegt es 
in der Macht der Staatsregierung, einſeitig zu erklären, was Geſetz, was 
Reglement iſt, jo ſchwebt unſere Verfaſſung vollſtändig in der Luft und die 
Regierung kann auch einmal kommen und jagen, fie halte den Art. 99 der 
Verfaſſung für eine reglementariſche Beſtimmung. (Sehr wahr!) Bei den 
Fortſchritten der Regierung in der Interpretationskunſt kann es wohl ein⸗ 
mal dahin lommen. In Erſtaunen fol es euch wahrlich nicht ſetzen. (Bravo!) 

Abg. John (Labiau): Jedes der beiden Häuſer des Landtages hat nach 
der Verfaſſung das Recht, die Rechtsgiltigkeit von Erlaſſen zu prüfen und 
dadurch die unferen Gerichten mangelnde Recoguitions⸗Befugniß zu erſetzen. 
Wenn wir einen Erlaß für rechtsungiltig erklären, ſo hat das die Wirkung, 
als ob alle Gerichte der Monarchie daſſelbe gethan hätten. Ich will damit 
nur dem Herrn Bankpräſidenten die Perſpective eröffnen, daß ein Gerichts⸗ 
bof einmal ein von der Bank gemachtes Lombardgeſchäft im vorkommenden 
Falle auf Grund unſerer Rechtungiltigkeits⸗Erklärung der k. Erlaſſe betrach⸗ 

ten könnte. 

Reg.⸗Commiſſar Bankpräſ. Dechend: Ich vertrete hier lediglich 
die Bank und bin natürlich zu einer Erklärung, die hier ſo eben Widerſpruch 
erfuhr, im Namen der Staatsregierung nicht berechtigt. Ich wollte nur ver⸗ 


Abg. Dr. Lette: Ich kann mich meinerſeils auch für den Commiſſions⸗[Simmern. Graf Fink von Finkenſtein, Premier⸗Lieutenant a. D. und 
Antrag erklären, weil es mir nur darum zu thun war, die Bedürfnißfrage] Rittergutsbeſitzer 11 FH Lebus. Fiſcher, Rittergutsbeſitzer zu 
zu conſtatiren, und ich erachte es als ein günſtiges Reſultat, daß dieſe von] Kemnitz, Kreis Sorau. v. Gottberg, Rittmeister a. D., is⸗Deputirter 
allen Seiten anerkannt iſt. und Rittergutsbeſitzer zu Labüſſow, Kreis Stolp. v. Herford, Ritterguts⸗ 

„Abg. Schneider (Wanzleben) als Referent: Da der Antrag der Com⸗ beſitzer zu Tauchel, Kreis Sorau. Herz, Ritterqutäbefiger und 0 4. 5 
miſſion nicht angegriffen, jo fühle ich mich nicht verpflichtet, ihn zu ver» | putirter zu Schmarſow, Kreis Prenzlau. v. Holzbrinck, Landralh a. D. 
theidigen. . A zu Haus Habbel, Kreis Altena. Graf v. Kalkreuth, Premier Lieutenant 

Der Antrag der Commiſſion wird einſtimmig angenommen. a. D., Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirter zu Hackpfüffel, Kreis Sanger⸗ 

Schluß der Sitzung 2% Uhr. Nächſte Sitzung: Dinstag 10 Uhr. (Tas hauſen. Kinze, Oeconomie⸗Commiſſions⸗Rath zu Marienwerder. Rlahr, 
ges⸗Ordnung: Handelsvertrag mit Peru. — Verträge mit den Reichsunmit⸗ Premier⸗Lieutenant a. D., Landſchafts⸗Rath und Rittergutsbeſitzer zu Koto⸗ 
telbaren. — Antrag Harkort über die Normativ⸗Bedingungen der Privat⸗ mierz, Kreis Bromberg. v. Kleiſt, Rittergutsbeſitzer zu Groß⸗Dubberow, 
banken. — Antrag von Ernſthauſen über Schulverſäumnißſtrafen und drei] Kreis Belgard. v. Müller, Hauptmann a. D. und Rittergutsdeſizer zu 
Petitions⸗Berichte.) g Oppeln und Neugarten, Kreis Oels. Pütz, Gutsbeſitzer zu Süchterſcheid im 

0. C. [Sitzungen verſchiedener Commiſſionen.] Geſtern (Frei⸗]Sieg⸗Kreiſe. v. Quaſt, Hauptmann a. D., Rittergutsbeſizer und Kreis⸗ 
tag) Abend hielten im Abgeordnetenhauſe die Marines, Finanze, Bergwerks- | Deputirter zu Beetz, Kreis Oſthavelland. v. Reden, königlich hannoverſcher 
und Wegeordnungs⸗Commiſſion Berathungen. Forſtmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer zu Morsleben, Kreis Neuhaldens⸗ 

In der Marine ⸗Commiſſion waren ſeitens der Regierung erſchienen der leben. v. Riſſelmann, Hauptmann und Rittergütsbefiber zu Schönwalde, 
Geh. Finanzrath Mölle, der Admiralitätsrath Jacobs und der Eontres Kreis Oſthavelland. Rittwagen, Hauptmann a, D. und Rittergutsbeſiger 
admiral Jachmann. Der Admiralitätsrath Jacobs legte den Plan vor, zu Klein⸗Gandern, Kreis Sternberg. v. Rohr, Premier⸗ Lieutenant a. D. 
nach welchem die verlangten 19% Millionen Thaler für die nächſten 6 Jahre] und Rittergutsbeſitzer zu Triplatz, Kreis Ruppin. v. Roy, Landſchaftsvirector 
vertheilt werden ſollen, und zwar für die Befeſtigungen im Jahdebuſen, im] und Rittergutsbeſizer zu Wierzbiczany, Kreis Inowraclaw. Ryll, Ritter⸗ 
kieler Hafen und zur Beſchaffung von Gußſtahlgeſchützen, zu deren Herftels autsbeſitzer zu Kochlow, Kreis Schildberg. Trapp, Gutsbeſitzer . dem 
lung der Fabrik von Krupp in Eſſen bereits Auftrag ertheilt iſt. Auf Ans Karthäuſer⸗Hofe bei Coblenz. Weitzel d. Mudersbach, Rittergutsbeſitzer 
trag des Referenten Abg. Virchow wird beſchloſſen, auch dieſe Vorlage zu Oſterwein, Kreis Oſterode. v. Wenden, Lieutenant u. Gerichts⸗Aſſeſſor 
druden und unter die Mitglieder der Commiſſſon vertheilen zu laſſen. — a. D., Kreisdeputirter und Rittergutsbeſitzer zu Griebnitz, Kreis Fürſtenthum. 
Contreadmiral Jachmann widerlegte in längerer Ausführung die techni⸗[de Witt, Bürgermeister zu Millingen, Kreis Rees. Zorres, Bürgermeiſter 
ſchen Einwände, welche in der letzten Sitzung vom Abg. Harkort gegen den zu Straelen, Kreis Geldern. 

Flottengrundungsplan erhoben worden. — Abg. Kerſt beleuchtete die Bor: Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: den Oecono⸗ 
r . dv. Dammnip zu Liegnik, 

Die Commiffion für Finanzen und Zölle verhandelte Aber den bon | Men tel zu Mühlhauſen, Maaß zu Neipenfee, Regierungsbezirk Merſe⸗ 
Benda ſchen Antrag, die Uebernahme der Poſten der Grundſteuer⸗Regulirung burg, Nathler zu Bitterfeld, Richelmann zu Langenſalza und 
ſeitens der Staatskaſſe betreffend. Als Regierungscommiſſar fungirte Mini:] Stephani zu Artern, den Charakter als Oeconomie⸗Commiſſionsrath, 
ſterialdirector Bitter, Referent iſt der Abg. Schiebeler. Letzterer empfiehlt dem Ober⸗Amtmann v. Pannwitz zu Burgsdorf, Regierungsbezirk 


die Annahme des Antrages aus Gründen der Gerechtigkeit. Der Regier.⸗ 3 i 
Commiſſar gab die muthmaßliche Höhe der fraglichen Poſten auf über ſieben Oppeln, den Charakter als Amtsrath, dem Domainen Rentmeiſter 
Millionen Thaler an und widerſprach dem Antrage mit Rückſicht auf die Steltner zu Tiegenhof, Regierungsbezirk Danzig, den Charakter als 
zeitige Finanzlage des Staates. Die Abg. v. Bonin und Krieger (Ber- Domainenrath, und dem Rittergutspächter H. Kerſten zu Ober⸗ 
Un) unterftügten den Antrag auf Grund von Erwägungen, welche bei Erlaß] Wiederſtädt, Regierungsbezirk Merſeburg, den Charakter als Oeconomie⸗ 
m ee pr ee RE a: 200 ele rath zu verleihen 
emerkte, daß ſein Antrag durch ledigliche ſachliche ſichten ſich rechtfertige, 1 : f 5 
und ſprach den Wunſch aus, politische Beziehungen von der Erörterung fern] Se. Mai. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Rechts⸗ 
zu halten. Der Antrag wurde ſchließlich einſtimmig angenommen und der anwalt am Ober⸗Tribunal, Juſtizrath Greßer, bei feiner Entlaſſung 
Abg. Schiepeler zum Referenten für das Plenum erwählt. — Demnächſt tam aus dem Juſflizdienſſe den Charakter als Geheimer Juſtirath zu 
es = ein > ehe eg über nee Kr verleihen 
i nen, betreffend Steuerreclamationen (Referenten Abg. v. Hatken u. Zap i : : : : 
ſchiedene Eventualitäten als die Folgen Jores Beſchluſſes vorführen und kann | und die Smiapeung eine Steuervergütigung für exportirtes Bier (Referent Berlin, 6. Mai. [Se. Maj. der König] nahmen heut die 
nicht leugnen, daß die Bank durch ihn in die allerübelfte Lage bei eintreten⸗] Abg. Krieger — Berlin). — Schließlich wurden mehrere Petitionen durch Vorträge des Kriegsminiſters, des Militär: und des Cioil-Cabinets und 
den Calamitäten, wie im vorigen Jahre, gerathen würde, zumal wenn auch] Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 5 einige militäriſche Meldungen entgegen. (St. A.) 
die Staatsregierung bei ihrer Anſicht verbleibt. Ich unteriheide zwiſchen“ In der Bergwerks⸗Commiſſion begann man mit der Feſtſtellung des Be⸗ [Militär⸗Wochenblatt.] v. Helden⸗Sarnowski, Major vom Weſtf⸗ 
einer unbedeutenden, rein ſtatutariſchen Beſtimmung und einer Beſtimmung richtes, welcher mit dem Antrage auf unveränderte Annahme des Geſetzes eld⸗Art⸗Reg. Nr. 7 und eee, Krintant 4 General- Fel 
über den Zinsſuß an fi, die allerdings nur im Wege des Geſetzes abgeän⸗ſſchließt. Hauptreferent iſt der Abg. v. Beug hem, Specialreferenten ſind eugmeifter und Chef der Art Prinzen Karl v. Preußen tal, Hoheit, unter 
dert werden kann. (Der Hr. Reg.⸗Commiſſar ſchaltet die Verleſung der Vers die Abgg. v. Carnall, Becker, Brabender, Hammach er u. Lent. Entbindung von dieſem Commando und unter Verſezung zu den Offizieren 
füaun über die Aufhebung der Bankagenkur in Salzwedel aus den ihm] In der Wegeordnungs⸗Commiſſton war die Regierung vertreten durch der Mpjutantur, zum perſönlichen Adjutanten des Prinzen Karl von Preuß 
— 2 zugekommenen Akten ein. Die Verfügung enthält lediglich das den Miniſterial⸗Director Mac⸗Lean und den Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Ja⸗ kal. Hob ernannt. Cohen van Baren, Hauptm. und Comp. Cbe vom Leib⸗ 
von ihm (J. o.) vorhin mitgetheilte Motiv. \ cobi. Ein früher eingebrachter Antrag des Abgeordneten Freiherrn von] Gren Reg (1. Brandenb.) Nr. 8, unter Stellung & la suite. dieſes Reg., als 
Abg. Klotz: Schuld der Regierung iſt es, wenn die Intereſſen des Lan» Hilgers auf Erſtattung eines Vorberichts, mit der ſchließlichen Empfeh-] Lehrer zur Kriegsſchule in Neiſſe verſetzt. v. Garten, Oberſt z. D. zuletzt 
des durch unſeren deborſtehenden Beſchluß gefährdet werden. Vom 27. April] lung, das Geſetz abzulehnen, wurde mit einem Antrage des Abg. Lette ver] Brigadier ver 1. Gend.⸗Brig., die Erlaudniß zum Tragen der Uniform des 
bis beute hätte fie die don der Commiſſion verlangte Genehmigung von bei⸗ einigt, angenommen. Demgemaß empfiehlt die Commiſſion dem Hauſe, in Raifer Franz Garde⸗Gren. eg Nr. 2 ertheilt. Gr. b. Pacller, Gen.⸗Llent. 
den Häuſern des Landtags erhalten können. 2 Anſehung des Mangels an einer zeitgemäßen Kreis- und Gemeinde Ordnung z. D., zu den Offizieren à la suite der Armee verfeit. Dr. Sorauer bisher 
j Abg. -Reihenheim (als Referent): Aus meiner Stellung außerhalb] auf eine Specialberathung über das Wege⸗Ordnungs⸗Geſetz zu verzichten, einjähriger freiwilliger Arzt beim 2. Schleſ. Jäger: Bat. Nr. 6 etalsmäßig 
5 des Hauſes weiß ich, das das Haus den etwaigen Schaden, den die Regie: und daſſelbe einfach abzulehnen. Die Regierungs⸗Commiſſarien betonten die Als Unterarzt vom 1. Mai ab angeſtellt. a . 6, 
rung durch ihr Vorgehen anrichtet, eher erträgt, als daß es ſeine politiſchen] Bedürfnißfrage und wünſchen, daß man, gegenüber den vielen guten Seiten bi 5 e 
Rechte Murg Ich empfehle Ihnen die Annahme des Commiſſtonsantrags.] der Vorlage, dieſelbe in Berathung ziehen und event. amendiren möge. Der] Gewinne der 4. Klaſſe 131. Lotterie, (Ziehung vom 6. Mai.) 
er Antrag wird angenommen, für ihn ſtimmen alle Katholiken und] Abg. Lette iſt mit Feſtſtellung des Berichtes über die bisherigen Commiſ⸗ ; A. Aus dem Staats⸗Anzeiger. 
iie Altliberalen, gegen. ihn nur die Feudalen. ſionsverhandlungen betraut worden, der zum Gegenſtande weiterer Bera⸗ Bei der heute ſortgeſetzten Ziehung der 4. Nlaſſe 181. Königl, Klaſſen⸗ 
Es folgt die Berathung des Ciats der Staats ſchulden⸗Verwal⸗] hungen in der Commiſſion gemacht werden joll, Lotterie fiel ein Haupigeminn von 10,000 Thlr. auf Nr. 23,848 nach 
5 tung Die Commiſſion beantragt: „Das Haus wolle beſchließen, die Ueber⸗ — Köln bei Reimbold; 2 Gewinne zu 3000 Thlr. fielen auf Nr. 58,513 
weiſung der Forderungen auf Rückerſtattung der Grundſteuer⸗Regulirungs⸗ Berlin, 6. Mai. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, den] und 69,633 in Berlin bei Hemptenmacher und nach Danzig bei Kabus; 
kosten an den Staatsſchatz für ungerechtfertigt zu erklären und die lönigl. | nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen. Es haben erhalten: 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 22,851 und 29,473, 
ö Staatsregierung aufzufordern; dieſelben als Einnahee in den zukünſtigen Den Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Bit⸗ 35 Gewinne zu 2000 Tblr. auf Nr. 2242. 3408. 8216. 8308. 9330, 
| Etats-Entwürfen zu veranſchlagen.“ Die Dikuſſion geht nur auf den eriten|ter, Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath zu Berlin. 10,074, 17,907. 18,913. 31,183. 35,693. 38,190. 38,233. 38,287. 40,045. 


eil des Antrages ein; über den zweiten wird zugleich mit dem bekannten Den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: v. Hagen, Ober: 44,814. 46,967. 47,488, 50,255. 56,809, 58,398, 59,456. 60,199. 63,480, 
Sand den Antrag verhandelt werden. Land⸗Forſtmeiſter zu Berlin. Frhr. v. Münchhauſen, Geh. Ober » Regie: 67,882. 71,175. 73,028. 73,226, 75,477. 79,453. 80,683, 81,644, 86,222, 
Regierungs⸗Commiffar Geh.⸗Rath Moelle: Durch das Geſetz vom rungstath a. D. zu Strausfurt, Kreis Weißenſee. Schellwitz, Präſident 87,064. 89,550 und 94,221. 
20. Mai 1861 8.6, die Grundſteuer⸗Regulirung betreffend, iſt der Staats: | der General⸗Commiſſion zu Breslau. Schuhmann, Geh. Ober⸗Regierungs⸗“ 45 * \ 5 
regierung die Verpflichtung auferlegt, die Grundſteuer⸗Regulirungskoſten vor; | Rath zu Berlin. 2 a 1411. 13,769, 16,991, 19,271. 21,723, 22,090, 23,756. 23,957. 26,115, 
zuſchießen, und dieſelben, nach Vollendung des Einſchäzungswerks nach und] Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: Ambronn, 30,139, 34,655, 36,748, 42,795. 43,209. 44,909. 45,708. 46,304, 48,252, 
nach der Staatskaſſe wieder zuzuführen. Da nun der Regierung zur Beſtrei⸗] Geh. Reviſtonsrath zu Berlin. Haack, Regierungsrath zu Danzig. v. Hel⸗ 50,102. 50,369. 51,705. 53,115. 57,045. 57,057. 59,029. 63,837. 65,742. 
tung dieſer Auslagen beſondere Mittel nicht zur Dispoſition geſtellt waren, lermann, Landrath a. D. und Nittergutsbefiger zu Cartzin, Kreis Fürſten⸗ 69,46 . 72,910, 74,173. 75,648. 76,615. 77,573, 77,862, 84,493. 86,384, 
fo war fie genöthigt, dieſelben aus den beſtehenden Beſtänden zu entnehmen,] thum. Himmel, Landrath zu Kofel- v. Jeetze, Ober⸗Regierungs⸗Rath zu | 86,823. 90,624, 93,178 und 93,788. — 
was in der Weile geſchah, daß ein Theil der Koſten don der General⸗Staats⸗] Oppeln. Kretzſchmer, Ober⸗Regierungs⸗Rath zu Marienwerder. Melbeck, 72 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 184. 406, 2092. 2834. 5 5. 
! Kaffe, der andere Theil aber von dem Staatsſchatze vorgeſchoſſen worden iſt.] Landrath zu Solingen. Rimpau, Amtsrath zu Schlanſtedt, Kreis Oſchers⸗] 4694. 5028. 5652, 6083. 7582. 8505. 8889. 8909. 9490. — — 1 
* Der Staatsſchatz iſt alſo der Gläubiger geworden und verlangt jetzt die Rück⸗ leben. Schopis, Landrath zu Rawitſch. v. Wedell, Major z. D. und 14,450. 15,616. 15,801. 16,659. 17,240. 18,150. 20,605. 32452 5 2. 
. erſtattung feiner Vorſchüſſe. Es iſt alſo die Zurückführung dieſer Summe | Rittergutsbeſitzer z. Z,. in Potsdam, früher auf Menzlin, Kreis Greifswald. 22,284. 26,666, 26,766. 27,394. 30,773. 31,718. 38,817. 34, a 779. 
1 in den Staatsſchatz vollkommen gerechtfertigt, Den rothen Anler-Orden dritter Klaſſe: v. Lieres und Wilkau, Major] 41,436. 41,590. 45,191, 45,376. 46,727. 47,039. 49,78% 49,891, 50,046. 
Abg. Oſtetrath: Es kann gar nicht angefochten werden, daß der Staats⸗ a. D. und Landſchafts⸗Director zu Stephanshayn, Kreis Schweidnitz. 50,119, 54,534. 54,591. 55,382, 56,187. 58,055. 50.866 58,241, 58,730, 
ſchaz eine Forderung hat, möglich, daß man ſie auf andere Weiſe decken will, Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Boltz, Landſchafts⸗Ditector und 62,301. 68,776. 72,401. 72,926, 74,595. 76,217. 76,666. 77,296. 80,266. 
ö darüber mag dann das Haus befinden. Formell aber iſt der Antrag, wie er] Rittergutsbeſitzer zu Pareyken, Kreis Labiau. Breme, Amtmann zu Herze⸗ 81,934. 82,305. 82,763, 83,879. 84,966, 88,002. 89,119. 90,887. 91,092. 
} vorliegt, unannehmbar. . P 2 brock, Kreis Wiedenbrück. Haas, Forſtmeiſter zu Koblenz. v. Hochberg, 92,151 und 94,923. ; - 
i Der erfte Theil des Antrages wird mit großer Majorität ange⸗] Landrath zu Habelſchwerdt. Karges, Regierungs⸗Rath zu Guben. Kelch, B. Aus dem Berliner Fremden- und Anzeigeblatt, 
Bi nommen. x Regierungs⸗Rath zu Polen. Kreyſern, Forſtmeiſter zu Gumbinnen. von nur die Gewinne zu 70 und 100 Thlrn. 
h Es folgt der Bericht der Budgetcommiſſion über den 14. Bericht der Lattorf, Landrath zu Salzwedel. Frhr. Richard v. Lyn cker, Premier⸗ (Die Gewinne zu 100 Thlrn. ſind der Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
uten ommiſfion die Verwaltung der Staatsschulden im Lieutenant a. D. und Nittergutsbejiper zu Neuhoff⸗Lasdehnen, Kr. Pilltalen. 98. 143. 97 (100). 219. 305, 8 66, 403. 516, 605. 60 (100 
9 0 Jahre 1862 betreffend. Die Commiſſion beantragt: Das Haus der Ab⸗ Marot, Ober-Regierungsrath zu Düſſeldorf. p. Mellenthin, Kittmeifter | 736 (100). 829 (100). 81. 936. 66. 91 1071. 217. 77. 79. 596. 6 
00 eordneten wolle beſchließen, zu erklären: „Da für das Jahr 1862 ein Etats . D. und Nittergutsbeliger auf Schloß Falkenburg, Kreis. Dramburg. | (100). 13. 17 (100), 707. 48, 827. 34. 70, 96, 912, 2099. 114 (100). 
0 für in dieſem Jahre geleitete Aus.] Meyerhoſf, Regierungsrath zu Soeſt. Movius, Landrath zu St. Goar. J. 278. 341. 87, 429. 95. 596. 675, 86. 91. 770. 962. 89. 3028. 31, 
gaben eine Indemnſtat ſeitens der königl. Staatsregterung nicht nachgeſucht] Perſius, Landrath zu Kyriz. Pfahl, Regierungs⸗Rath zu Leobſchütz. 64. 88. 119. 41. 323. Sl, 15 94. 423. 45. 68. 70. 93. 574. en 18, 
und eine ſolche nicht ertheilt it, findet ſich das Haus der Abgeordneten zur] v. Prittwitz, Landrath zu Ohlau. v. Puttkammer, Landrath zu Demmin. 61. 69. 81. 91, 860. el 46 . 19, 4090. 227. 63. 68 (100). 4 309. 
Zeit nicht in der Lage, der Hauptverwaltung der Staatsſchulden über darin] Schr. v. Nottenberg, Regierungsrath zu Breslau. Sauerhering, Re: 440. 41 67 (100). 70. 643. „ 50 (100). 707. 27, 48, 4 55 . 5006, 
für das Jahr 1862 gelegte Rechnungen die Decharge zu ertheilen. gierungs⸗Rath zu Stettin. Schirmer, Forſtmeiſter zu Arnsberg. Graf] 30. 43 (100), 53. 85. 0 281 (100). 836. 56. 458, 55 51 71. 637. 
Abg. b. d. Heydt An den Antrag): Die Annahme des Antrages Edo von der Schulenburg⸗Angern, Landrath des Kreiſes Wolmirſtedt. 84. 735. 92. 837. 5 5 94. 933. 69. 73. 90. 6002. 29. 39, 108. 
würde die größten Mißſtände und Verwirrung in die Verwaltung bringen! chr. v. Seherr⸗Thoß, Landrath zu Hei. Fehr. v. Seherr⸗Tpoß, 31. 81. 268. 90. 94. 520. ; h 
omm 


* ie Vernichtung der Dokumente und Kaſſenanweiſungen und Landrath zu pleß. Siemßen, Oeconomie⸗ iſſions⸗Rath a. D. zu Tem: 945. 7082. 117. 55. 280. 342, 519. 31. 625, 80. 800 (100). 55. 89. 
IM. e je Depoſiten unmöglich machen. f 3 pelhof bei Berlin. Steppuhn, Regierungs⸗Rath zu Bromberg. Thief en, (100). 948. 81, 87. 8022. 66. 158. 231. 40, 68. 80. 322. 39. 97. 421. 
| Regierungs⸗Commiſſar Geh.⸗R. Loewe: Es kann weder als rechtmäßig, Bürgermeiſter zu Linz, Regierungsbezirk Koblenz. Tillmann, Forſt⸗In⸗ 33. 15 (4000, 50 (100). 82 (100). 528 180 827. 53 (100). 74. 98. 819. 
N noch als opportun anerkannt werden, wenn die Differenz im Budgetredht | jpector zu Müniter- Wedeboff, Regierungsrath zu Gumbinnen. Wil⸗ 55. 80. 949. 9147. 61. 63. 72, 75 (100). 206. 28. 87. 88. 93. 498, 


auf das Gebiet der Staatsſchuldentilgungs⸗Berwaltung. helmy, Regierungsrath zu Münſter. Wißmänn, Regierungsrath zu Erfurt.] 577. 614. 44. 712. 24. 71. 833. 911. 37. 60. 76, 85. 86 (100). 89. 

e 2 88 — ſeinen Gläubigern Seen e auch nicht den Schal] v. Wuſſow, Regierungsrath zu Arnsberg. 27, 50. 37 
ten eines Verdachtes auftommen laſſen, daß irgend wo und irgend wie und Den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: v. Bismarck, Deich⸗ 43 (100). 45. 55. 72, 798, 884, 11,038 (100). 56. 66, 84. 132. 35. 241. 
irgend wann und aus irgend welchem Grunde der regelmäßigen Verzinſung] bauptmann a. D., Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter zu Brieſt, Kreis 304. 11 (400). 81. 412 54. 60. 513. 59. 600. 36. 39, 40, 59,61. 701. 
und Tilgung feiner Schulden ein Hinderniß in den Weg gelegt werde. Das] Stendal. Wendland, Geheimer Ober ⸗Regierungsrath zu Berlin. 6. 9%. 12,005. 51. 67. 77. 105, 50. 204. 30. 49. 349. 81. 411, 535. 
\ aber geſchieht durch den Antrag Ihrer Commiſſion, und ich bitte Sie desdald! Den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: v. Böhm, Landſchafts,] 67. 643. 67 (100), 901. 48. 54, 13,014, 54. 88. 205. 14. 15. 22. 24, 
8 dringend, ihn abzulehnen. ER: ald und Nittergutsbeſizer zu Below, Kreis Schlawe. Baldt, Lieutenant) 62, 73, 307. 94. 414, 83. 84 519, 34 (100). 39. 78. 605, 85. 44. 82. 
KR Abg. Reichenheim (als Referent): Jetzt ſieht die Regierung, wohin die a. D., früher Rittergutsbeſitzer, jetzt Partieulier, zu Frankfurt g. d. O. 754 (100). 910. 34. 45. 65. 84, 14,054. 118. 98. 223. 300. 7. 434. 60. 
5 bubgetlafe Verwaltung führt, ihre Folgen treten jetzt nackt zu Tage, ganz ſo, v. Brodhaufen, Rltterſchafts⸗Rath und Kreis: Deputixter zu Mittelfelde, 68. 509. 57 604. 6. Bl. 700. 66. 92. 93. 823 (100). 44. 900. 8. 
wie ſie der Abg. v. d. Heydt esch pe hat. Das iſt nur ein Grund mehr] Kreis Dramburg. Dreßler, Regierungs⸗ und Ober⸗Präſidial⸗Rath zu 15,026. 98. 334. 447. 56, 60 512. 25. 68. 75, 95 (100), 97; 691. 708. 
r das Haus, den Antrag feiner Commiſſion anzunehmen und dazu fordere | Königsberg, z. J. Hüfsarbeitet im Finanz⸗Miniſteriüm. Fleck, Oekonomie⸗ 85. 806. 16. 908. 61.70, 16,086. 144. 54. 219 (100) 23. 54. 301 rg 

es auf. ie Rath zu Beerbaum, Hr Ober Barnim, Günther, Nittergutsbefker und|3 (100). 12. 403. 64. 90 (100). 619 (100). 81. 47. 814/15. 22. 354 

Der Antrag wird angenommen, Kreis⸗Deputirter zu dorf, Kreis Deutſch⸗Ctonk. Guſtav v. Heinen, 65. 80, 17,036, 137, 53. 309. 24 (100). 79. 404, 98. 620. 88. 
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40. 30, 708, 21. 840. 977. 98. 18954. 197. 99, 298 (100), 306. 64, 


514, 68. 616 (100). 24. 91. 757. 803. 67, 923.31. 42 (100). 60. 19,022, 
28. 52, 54. 96. 157. 63. 236. 56 (100). 68. 94. 405. 62. 559. 92. 607. 
772. 818. 30. 952. 

20,008. 94. 95. 101. 42, 53 (100). 54. 72, 200. 11. 77. 78. 308. 
21. 53. 482. 538 (100), 68. 93. 668, 73. 729. 59. 98. 805. 21. 920. 
36. 96. 21,098 (100), 171 (100). 95. 242. 52, 84. 325. 501. 12. 720. 
859. 60. 75. 934. 22,075, 109. 226. 52. 60,72, 75. 300, 98. 421. 82. 
608. 753. 85. 95. 96. 850. 67. 929. 23,046 (100). 70. 136. 237. 302. 
17. 82. 442. 52. 506. 9. 58. 625. 77. 81. 700. 81. 91. 97. 921. 32. 88. 
24,036. 42. 50. . 309. 55. 63 (100), 443 (100). 50. 51. 503. 8. 
51. 91. 630. 66. 86. 709. 838. 940, 53, 65. 25,008. 19. 27. 140. 233. 
72. 73. 394. 437. 47. 543. 44. 60. 88. 601. 69. 72. 787. 822. 45. 95. 
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649. 61. 776. 82. 843. 58. 82. 83. 909. 66. 39,013. 38. 116. 51. 80. 
200. 48. 309. 407 (100), 531. 98. 765. 923 (100). 45. 
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37. 38. 66. 93. 99. 335. 404. 80. 638. 74, 84 (100), 780. 803. 4. 900 
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97. 739. 43. 45. 844. 968. 120. 349. 95. 489 (100). 592. 
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0,212. 35. 374. 92. 416. 64. 82. 507. 629. 723. 35. 72. 806. 
82. 61.018. 45. 331. 42 (100), 488. 98. 676. 95 (100). 716 (100). 23. 
72. 81 1. 23. 55. 62,080, 114. 324. 99. 516. 29. 86. 620. 61. 740. 
815. 21 (100). 59. 963. 63,058. 59. 76. 199. 204. 12. 306. 420. 
507. 22. 66. 67. 88. 93 (100). 695. 718. 58. 62. 80. 832, 94. 959. 94. 
64,067, 124. 35. 209. 35. 54. 78. 474. 555. 99. 622 (100). 88. 715 
885 24. 40. 837. 45. 52. 56. 65,088. 143. 52. 256. 376, 416. 18. 
. 60, 63. 542. 639. 77. 701. 58. 819. 50. 918. 54. 84. 66,012 (100). 
29, 35. 41. 48. 98 (100). 99. 203. 34. 382, 478. 84, 659. 76. 730. 37, 


55. 827 (100). 72. 938. 63. 73. 67,036, 176. 81, 88. 214. 32. 68. 308. 


07. 

. 67, 745. 
134. 67. 91. 
. . 71,104, 10. 31. 
645. 724, 46. 56 


148 . 45. 646. 97. 713. 29. 54. 872. 79. 924. 37. 
79. 92 (100), 700. . 323. 41. 60. 78. 428. 508. 14. 655. 70 (100). 


18. 27. 45. 60. 401. 


73. 81. 88. 
42. 91. 


837. 40. 57. 89. 97. 972. 

80,036. 105. 17. 51. 61. 208. 58. 75. 76. 323. 591. 650. 75. 724. 30. 
32 (100). 929. 92. 81,006. 14. 49. 116. 221. 81. 405. 55. 70, 514 (100). 
44, 91, 629, 81. 778. 80. 892. 995. 82,039. 163, 340, 51. 59, 425. 43. 95. 
694, 720. 53. 61. 855. 69. 940. 41. 83,039, 122. 247. 85. 458. 9, 
571. 622. 775 (100) 913. 46. 79. 88. 84,023. 136. 671. 708. 67. 818. 
85,026, 28 (100). 67. 94. 232, 57. 94 (100). 98. 317. 71. 78, 421. 576. 93. 
97. 626, 27. 43. 722. 54, 888 6400). 45. 71. 903. 49. 60. 83. 86,204. 94, 


979. / 
44. 48 (100). 156. 225. 63. 332, 90 (100). 400. 21. 31. 
0) 3 do. 91,038. 16. 78. „19. 5 268. 305. 
658. 67. 68. 81. 705 (100). 77. 
185. 220. 21. 59, 418. 54. 76. 


77. 704. 66, 


„3. 92. 926. 72. 93,134. 52 (100), 204. 7. 
447. 67, 506, 34. 38. 50. 55. 609. 27. 64. 80. 92, 
215. 20. 86. 94 155. 95. 


721. 60. 818 KO: 
049. 230. 55. 70. 305. 15. 29. 80. 90. 528. 
648. 783. 828. 31. 906. 47. 68. 73. 91. 

[Vom Hofe.] In der nächſten Zeit find es 25 Jahre, daß Se. 
Maſeſtat der König Wilhelm, damals noch Prinz Wilhelm, mit 
Genehmigung feines königl. Vaters ſich in den Freimaurer⸗Orden 
aufnehmen ließ. In der 
getroffen, um den Jahrestag der Aufnahme beſonders feierlich zu be⸗ 
gehen, und man glaubt, daß der König perſönlich erſcheinen werde. — 
Der königl. Hof ſtedelt in kürzeſter Zeit ganz nach Pots dam über. 
Die Vorbereitungen in der letzt gedachten Reſidenz find bereits beendet. 
Nach den bisherigen Dispositionen dürfte der König im Anfang des 
Monats Auguſt die Sommerreiſe beendet haben und ſtändig bis zum 

bſt auf Schloß Babelsberg reſidiren. (Berl. M. Z.) 
Münte Minifter) traten heute Mittag 1 Uhr im auswärtigen 

(Gert in einer vertraulichen Sitzung zuſammen. f 
Mi if] Allgemein war das Gerücht verbreitet, der geſtrige 
Ab ah habe ſich mit den Vorgängen in der Freitagsſizung des 

geordnetenbauſes beſchäftigt. Ohne die Richtigkeit der Angabe ver⸗ 
bürgen zu können, theilen wir mit, daß man in der Stadt erzählte, 
es ſei em des Miniſteriums an eine Erklärung gegen das Präſſdium 
gedacht worden. Sehr wenig Wahrſcheinlichkeit hat eine andere Ber: 
ſton, welche von Aufſoſungsplänen wiſſen will, zumal da die Regierung 
von der Abſtimmung über die Militärvorlage in keiner Weiſe überraſcht 
worden iſt. (Berl. Mont. -Z.) 
„Wie der berliner Correſpondent der „Rh. Z.“ meldet, hat der 
Kriegsminiſter v. Roon die Miniſterſitzung vom 3. Mai benutzt, um 
eine Aeußerung ſämmtlicher Miniſter über die Bonin'ſchen Amende⸗ 


großen Landesloge werden Vorbereitungen |, 
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ments herbeizuführen. Die Miniſter find einſtimmig der Anſicht gewe⸗ 
fen, daß die Regierung die Bonin'ſchen Amendements benutzen konne, 
um in der Militärfrage Vergleichs⸗Unterhandlungen mit dem Abgeord⸗ 
netenhauſe anzuknüpfen. Die Ermächtigung, in dieſem Sinne am 4. 
Mai im Abgeordnetenhauſe Erklärungen abzugeben, iſt dem Kriegsmi⸗ 
nifter, wie man erzählt, vom Könige nicht ertheilt, geradezu verſagt 
worden. 

[Das Beamtengefolge des Auguſtenburgers.] In einem 
Briefe der „Köln. Ztg.“ aus Kiel heißt es: Wie es der Herzog möglich 
macht, ſein Beamtengefolge zu beſchäftigen und noch mehr, zu ernähren, 
iſt nicht wohl begreiflich. Was in aller Welt die Thätigkeit eines Kriegs⸗ 
miniſteriums ſagen will, aus drei Mitgliedern beſtehend, zu einer Zeit, 
wo einige Tauſend Uniformen à la fortune du pot angeſchafft, nicht 
einmal Raum finden konnen, ausgeklopft zu werden, wiſſen wir nicht. 
Es kann nicht anders fehlen, daß in Folge großer Langenweile und 
in Ermangelung einer anderen Beſchäftigung ſich aus dieſer Liga der 


Harrenden Bitterkeit gegen die Wächter der gegenwärtigen Poſition (die 
Es bil- lu 


Preußen) nicht allein entwickelt, ſondern auch weiter überträgt. 
det fi fo für Kiel eine Art zahmer Meinungs⸗Tyrannis, denn durch 
die Gaſſen der offentlichen Meinung ſchweift der Vorſtand des Central⸗ 
Preßbureaus, Herr Endrulat und ſeine ſieben Genoſſen.“ 

[Die leipziger Oſtermeſſe] hat ſich für einen großen Theil der 
Waarenhändler bisher nicht günſtig entwickelt. Es ſind viele zur Meſſe 
fällige Zahlungen ausgeblieben. In Folge davon hat ein namhaftes Haus 
dieſer Branche, D. H. Daniel, ein ſchon ſeit 35 Jahren am hieſigen Platze 
7 umfaſſendes Confections⸗Geſchäft, mit ca. 145,000 Thlr. Paſſiva 
die Zahlungen einſtellen müſſen. Mit D. H. Daniel fallen zwei demſelben 
1 . Firmen in Frankfurt a. O.: Brückner und E. Daniel. 

[Zur Gedenkfeier] der Vereinigung der Rheinprovinz mit 
Preußen find in Köln 10,000 Thlr. zuſammengekommen. Der Kö: 


nig wird in letztgenannter Stadt den 16. d. M. nicht übernachten, 


ſondern nach Beſichtigung der Beleuchtung des Domes, ſowie mehrerer 
anderer Kirchen und der Rheinufer bei einer Dampfſchiff⸗Fahrt, noch 
an demſelben Abend ſeine Rückkehr nach Berlin antreten. — Das Co⸗ 
mite zu einem, von den hier lebenden Rheinländern in Bezug auf 
die vor 50 Jahren erfolgte Vereinigung der Rheinprovinz mit Preu⸗ 
ßen den 15. d. M. zu begehenden, Gedenkfeſte hat fi aufgelöſt 
und es wird wahrſcheinlich gar keine Feſtlichkeit hier dieſerhalb ftattfinden. 

[In Hofkreiſen] meint man, daß dem in Düſſeldorf reſidiren⸗ 
den Fürſten v. Hohenzollern⸗Sigmaringen das durch den Tod 
des Generals v. Bonin erledigte Obercommando über das 8. Armee⸗ 
corps verliehen werden ſoll. 

[Beſchlagnahme.] Die heutige Nummer des „Kladderadatſch“ 


"lift von der Polizei mit Beſchlag belegt worden. 


Am 7. und 8. Juni wird die Generalſynode der ſämmtlichen frei⸗ 
religisſen Gemeinden Deutſchlands in Gotha abgehalten werden. 
[Der Abg. v. Carlowitz,] welcher jetzt einige Tage in Dresden 


zum Familientage war, wurde auf letzterm einſtimmig zum Senior 


gewählt. Der Stammbaum der Familie v. Carlowitz reicht bis in das 
9. Jahrhundert zurück. 5 

[Die Obduction des Großfürſten⸗Thronfolgers] in Nizza 
ſoll ergeben haben, daß derſelbe an einem Rückenmarksübel litt. Dem⸗ 
nach hätten ſich die früher zur Conſultation gezogenen pariſer Aerzte 
bei der Diagnoſe⸗Stellung darin geirrt, daß die Krankheit des Dahin⸗ 
geſchiedenen in einem Rheumatismus der Rückenmuskeln beſtand, was 
ſie veranlaßte, den Patienten Schwefelbäder gebrauchen zu laſſen. 

Der Abgeordnete Dr. Wantrup, bis jetzt Regierungs⸗Schulrath 
in Danzig, ſoll auf ſeinen Wunſch in gleicher Eigenſchaft nächſtens zur 
Regierung in Marienwerder verſetzt werden. — Der Abgeordnete Dr. 


Johann Jacobi iſt jetzt mit der Redaction der Biographie von Hein: 
rich Simon beſchäftigt, welche deſſen Schweſter verfaßt hat. 


(Berl. M. 3.) 
louis Grothe! verweigert im Gefängniſſe ſeit drei Tagen alle und 
jede Nahrung zu ſich zu nehmen, und wird man ſich genöthigt ſehen müſſen, 
ihm dieſelbe mit Gewalt einzuflößen. Aus dem Umſtande, daß man geſtern 
den Scharfrichter Reindel aus dem Zimmer des betreffeuden Unterſuchungs⸗ 
richters kommen ſah, will man übrigens ſchließen, daß die königliche Beſtä⸗ 
tigung des gegen Louis Grothe ergangenen Todesurtheits erfolgt ſei. 

Stettin, 5. Mai. [Einzugsgeld aufgehoben.] In der 
heutigen außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde die Aufhebung des Einzugs⸗ und Bürgerrechtsgeldes vom 
1. Juni ab (und zwar definitiv, nicht blos, wie von der Rechnungs⸗ 
abnahme⸗Commiſſion beantragt war, verſuchsweiſe) mit großer Majo⸗ 
rität beſchloſſen. Dagegen wurde die von der Commiſſton vorgeſchla⸗ 
gene Herabſetzung des Portionsſatzes für die Communal⸗Abgaben von 
20 auf 15 Sgr. abgelehnt. 575 (Oſtſee⸗Z.) 

Wehlau, 3. Mai. [Verurtheilung.] Geſtern wurde (wie bereits 
gemeldet) beim biefigen Kreisgericht die Unterſuchungsſache wider den Lands 
wehrlieutenant Becker und den Oekonomen Herrmann verhandelt. Es ſind 
dies diejenigen Perſonen, welche, wie mehrfach ſchon früher mitgetheilt iſt, 
im Auguſt v. J. in Gaßner's Hotel durch den Ulanen⸗Lieutenant v. Saß 
mit dem Säbel tractirt und demnächſt verhaftet wurden. Den Angeklagten 
iſt das im § 88 des Str.-G.⸗B. vorgeſehene Vergehen — Anreizung einer 
Militärperſon zum Ungehorſam gegen einen Oberen — zur Laſt gelegt. Der 
Sachverhalt iſt kurz folgender: Am 8. Auguſt v. J. befand ſich in Geſell⸗ 
ſchaft der Angeklagten der Sergeant Herrmann vom hieſigen Stamm⸗Ba⸗ 
taillon im oben gedachten Lokale, in welches ſpäter auch v. S. trat, der es 
mißfällig bemerkte, daß der Sergeant ſich nicht vom Platze erhob. v. S. 
forderte ihn deshalb auf, ihm nach der Wache zu folgen, worauf einer der 
beiden Angeklagten erklärt habe, Hr. v. S. möchte ihre Gemüthlichkeit nicht 
ſtören, ſie hätten ſo lange ſchon zuſammengeſeſſen und würden auch ferner 
zuſammenbleiben. Der Sergeant folgte nicht zur Wache, und die Staats⸗ 
anwaltſchaft erkannte in dieſen Worten den Grund, daß es nicht geſchehen. 
Die Scene endigte damit, daß v. S. ſich zur Aſſiſtenz zwei Ulanen von der 
Wache berbeiholte und, da er den Segeanten H. nicht mehr vorfand, nach 
kurzem Wortwechſel auf die Angeklagten einhauen ließ und fie ſodann ver⸗ 
baftete. Die hieſige Polizei reclamirte indeß die Arreſtanten und mußte da 
auch ihre Freilaſſun e Die Angeklagten erklärten, des ihnen zur 
Laſt gelegten Vergehens nicht ſchuldig zu ſein, weil ſie den Sergeanten H. 
zum Ungehorſam durchaus nicht angereizt, ſondern nur eine Verſtändigung 
herbeizuführen verſucht hätten. Die neun vorgeladenen Zeugen, darunter 
S. als Informationszeuge, wußten ſämmtlich zwar zu befunden, daß zu dem 
Lieut. v. S. die obigen Worte geäußert ſeien, aber keiner dermochte zu ſagen, wer 
von den beiden Angeklagten dies gethan. Die durch den Juſtizrath Reich geführte 
Vertheidigung hob dieſen Umſtand beſonders hervor. Der Gerichtshof verur⸗ 
tbeilte beide Angellagten zu 6 Wochen Gefängniß. Der Zuhörerraum des 
Sitzungsſaales war vollſtändig gefüllt, die Verhandlung dauerte von Mor⸗ 
gens 9 Uhr bis Mittags 2 Uhr. Dem Gerichtshofe lagen die Unterſuchungs⸗ 
acten des Militärgerichts gegen den Lieutenant v. S. und den Gergeanten 
H. vor. Aus denſelben wurde mitgetheilt, daß v. S. wegen Mißbrauchs 
feiner Amtsgewalt, Mißhandlung von Civilperſonen und widerrechtlicher In⸗ 
den cn derſelben zu ſechswöchentlichem Feſtungs⸗Arreſte verurtheilt ſei. 

er Sergeant H. hat die gegen ihn erkannte 10wöchentliche Strafe (ſtrengen 
Arreſt) in nächiter Zeit bereits verbüßt. 4 

Burg, 5. Mal. [Zur Arbeitseinſtellung.] Nachdem, wie 
ich Ihnen bereits mitgetheilt habe, eine gegen die Arbeiter der Fabrik 
von L. Ermiſch erlaſſene Strafverfügung der Polizei, wonach dieſelben 
2 Thlr. Strafe wegen ungeſetzlicher Arbeitseinſtellung bezahlen ſollten, 
durch das hieſige Polizeigericht aufgehoben worden iſt, hat daſſelbe jetzt 
auch einige 90 Arbeiter der Fabriken der Herren Haſeloff, Dieſtau und 
Carl Schmelz, welchen 5 Thlr. Strafe durch Verfügung zudiktirt waren, 
freigeſprochen. Man hofft, daß dies bei den Arbeitern der übrigen 
Fabriken, welche ſpäter Termine in dieſer Angelegenheit haben, ebenfalls 


geſchehen wird. (Magd. Pr.) 
Derenburg Reg. Bez. Magdeburg), 4. Mai. Nicht beſtä⸗ 


tigt.] Der zum Beigeordneten gewählte Maurermeiſter Mertens von 
hier iſt von der k. Regierung nicht beſtätigt worden. (M. Pr.) 
Mühlhauſen, 29. April. [Nicht beſtätigt.] Der unlängſt 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zum unbeſoldeten Stadtrathe 
gewählte Fabrikant G. Walter hierſelbſt hat eben ſo wenig als vor 
ihm der Rentier Beyreiß die Beſtätigung der Regierung Se 
0 


Oeſterreich. h 
Trieſt, 5. Mai. Der frühere Oberbefehlshaber der indiſchen 
Armee Sir Hugh Roſe iſt von Alexandrien hier eingetroffen. 


Schweiz. 

Bern, 3. Mai. [Iſraeliten⸗Emancipation.] In ſeiner 
heutigen Sitzung hat der Bundesrath den Bericht des eidgenöͤſſiſchen 
Juſtiz⸗ und Polizei⸗Departements über feine Gefhäftsführung im Jahre 
1864 genehmigt. In Betreff der Emancipation der Sfraeliten heißt 
es in dieſem Berichte: 

„Dieſe Angelegenheit hat nun durch den Beſchluß der Bundesverſamm⸗ 
ng vom 30, Herbſtmonat 1864, wodurch die Aufhebung der in den Artikeln 
41 und 48 der Bundesverfaſſung aufgeftellten Ungleichheit der Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe eingeleitet wird, eine neue — erhalten. In den Kantonen 
iſt, jo viel uns bekannt wurde, nichts Weſentliches geſchehen zur Ausgleichung 
der in den Kantonalgeſetzen in Dans auf die für die Iſraeliten noch beſte⸗ 
benden Ausnahme⸗Beſtimmungen. Wahrſcheinlich iſt es dem Umſtande zus 
zuſchreiben, daß ſchon während der Verhandlungen über die neuen Verträge 
mit Frankreich eine Aenderung der bezüglichen Bundes ⸗Vorſchriften mit 
ziemlicher Zuperläſſigteit in Ausſicht ſtand, wodurch dann die kantonalen 
Geſetz⸗Reviſionen entweder wegfallen oder doch eine ſolidere Baſis erhalten 
könnten. Der Grundſatz der Gleichbeit aller Schweizerbürger wird in Folge 
des erwähnten Bundesbeſchluſſes feine lang erſehnte Verwirklichung erhalten.“ 


(Koln. Ztg.) 
4 Frankreich. 

Paris, 6. Mai, Abends. [Kaiſerliche Proclamation.] 
Der Kaiſer hat geſtern in Algier folgende Proclamation an die Be⸗ 
wohner Algeriens erlaſſen: 

„Ich komme, um durch eigenen Augenſchein eure 
lernen, eure Anſtrengungen zu unterſtützen, euch des Schutzes des Mutter⸗ 
landes zu vergewiſſern. Ihr kämpft ſeit lange mit Energie genen zwei furcht⸗ 
bare Hinderniſſe: eine jungfräuliche Natur und ein kriegeriſches Volk; aber 
beſſere Tage kündigen ſich an. Privatgeſellſchaften haben ſich gebildet und 
werden die Reichthümer dieſes Bodens nutzbar machen. Die Araber, in 
Zaum gehalten, aufgeklärt über unſere wohlwollenden Abſichten, werden nicht 


kunft. Schließt euch an das Land, welches ihr bebaut, wie an ein zweites 
Vaterland an. Behandelt die Araber wie eure Landsleute. Wir müſſen 
ihre Gebieter fein, weil wir die Civiliſirteren find; wir müſſen edelmüthig 
ſein, weil wir die Stärkeren ſind. Rechtfertigen wir ohne Unterlaß die 
ruhmreiche That eines meiner Vorgänger, welcher, indem er das Banner 
Frankreichs und das Kreuz in afrikaniſche Erde pflanzte, damit zugleich das 
2 der Civiliſation, das Symbol des Friedens und der Liebe er⸗ 
richtete.“ 2 
Der Kaiſer erfreut ſich beſter Geſundheit. 
Belgien. 

Brüſſel, 4. Mai. [Aus der Kammer. — Die Duell⸗ 
Commiſſion. — Feier der Schlacht bei Waterloo.] Das 
Abgeordnetenhaus hat heute den mehrerwähnten Decentralifirungs:Ent= 
wurf einſtimmig genehmigt. Hr. Lelièvre, Deputirter von Namur, legte 
einen Geſetzes⸗Vorſchlag auf Abſchaffung der im belgiſchen Strafgeſetz⸗ 
buche noch angedrohten Strafen des Prangers und der bürgerlichen 
Degradation (degradation civile) auf den Tiſch des Hauſes nieder. — 
Die Duell⸗Commiſſion hat den löwener Rechtsprofeſſor und Abgeordne⸗ 
ten Delcour (Rechte) zu ihrem Berichterſtatter ernannt, und wird der⸗ 


ſelbe ſeinen Bericht, deſſen Haupt⸗Concluſion Ihnen bekannt iſt, wahr⸗ x 


ſcheinlich morgen vorlegen. — Wie ich vernehme, hat ſich hier unter 
Vorſitz des Advokaten Vanderplasſche eine Commiſſton gebildet, um eine 
internationale Feier des fünfzigſten Jahrestages der Schlacht bei 
Waterloo zu organiſtren. Das Feſt ſoll aus einer Wallfahrt zu dem 
bekannten belgiſchen Löwen auf dem Schlachtfelde ſelbſt und natürlich 
aus einem Banket beſtehen. (K. 3.) 


Grofſbritannien. 

E. C. London, 4. Mai. [In der geRrigen Unterhausſitzung! 
erhob ſich Mr. Baines, um die zweite Leſung der von ihm nun 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren regelmäßig eingebrachten e 
wahlenbill zu beantragen. Der Geſetzentwurf bezweckt im Weſentlichen 
nur, das Stimmrecht im Burgflecken auf 6.⸗Lſtr.⸗Hausmiether auszudeh⸗ 
nen, oder wie der gewöhnliche Ausdruck iſt, den Cenſus von 10 Ltr. auf 
6 Lſtr. herabzuſetzen. Reformire man jetzt nicht, ſo werde man dazu nach 
der Erwählung des nächſten Parlaments gezwungen fein, und zwar inmitten 
eines Sturmes der öffentlichen Meinung, die dann nicht weniger als „man- 
hood suffrage“ (Stimmrecht aller Männer) fordern werde. Wenn eine Anz 
jabl intelligenter und ſolider Mitglieder des 090 r 0 Sitz und Stimme 
m Parlament erhielte, ſo würde ihre Erfahrung, ihr praltiiher Mutterwitz 
bei der 3 vieler Fragen ſehr gute Dienſte leiſten. — Lord Elch o 
beantragt die Stellung der „Vorfrage“ (oder Uebergang zur Tagesordnung). 
Die Apathie, mit der das Publiküm die Frage betrachte, ergebe ſich ſchon 
daraus, daß idas Parlament beute nicht mehr als 6 Petitionen zu Gunſten 
der Bill empfangen habe. Die Herabſetzung des Cenſus würde fait denselben 
Gefahren, die man vom allgemeinen Stimmrecht befürchte, Thür und Thor öffnen. 
Mr. Lowe bezeichnet die Reden von Mr. Baines und feiner Geſinnungsge⸗ 
noſſen als recht eigentlich demokratiſch im ſchlimmſten Sinne des Wortes; denn 
beide gingen in ihrem Raiſonnement auf die „Menſchenrechte“ der franzöf. Re⸗ 
volutionszeit zurück und von der falſchen Annahme an Son jeder Menſch 

as 


illis Rooms) zuſammenkamen 
8 hätten, 


y beantragt die dab. 18 der 
Debatte, da noch kein Mitglied des Cabinets ſich geäußert habe. Sir J. 


nöth 
Schließlich kommt man überein, 


Vertagung der Debatte anzunehmen. 
Ueber den Tag der . entſpinnt ſich dann eine mehr als lebhafte 
Converſation. Nur eine Viertelſtunde fehlte noch zu der am Mittwoch vorge⸗ 


ſchriebenen Schlußſtunde zu 6 Uhr, und in dieſen 15 Minuten follte die vor⸗ 
liegende Frage entſchieden und eine kleine Zahl Routineſachen abgethan wer⸗ 
den. „Morgen!“ — „Freitag!“ — „Abſtimmung!“ — Montag! — 
„Zeit!“ ꝛc. klang es don allen Seiten durcheinander; Sir G. Grey 
würde mehrmals unterbrochen, und da alle lieder zu gleicher 
Zeit ih Gehör zu verſchaffen ſuchten, hörte man Niemanden; nur jo 
diel war zu entnehmen, daß alle Parteien von entosgengelchten. ORAIE 
unkten gegen die Regierung u Felde zogen. In dem ße, als die Schluß⸗ 

nde näher rückte, ſtieg die Verwirrung immer mehr, ſo daß man auf der 
Gallerie nicht erfahren ch wie der Nest der Tagesordnung erledigt ward. 
Solche Scenen gehören im engliſchen Unterhaufe zu den Seltenheiten und 
werden deshalb als bedeutſam angeſehen; als Zeichen, daß die Parteien ein 
wenig ſchief zu einander ſtehen. 

[Irrthümliche Verhaftung.] In Queenstown (Irland) iſt 
geſtern ein mit dem Schiffe „Edinburgh“ von Newyork angekommener 
Paſſagier, als der muthmaßliche Mörder des Präſidenten Lincoln, ver⸗ 
haftet worden. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Verdächtige ein 
unſchuldiges Individuum Namens O Neill war, welcher nur eine merk⸗ 
würdige Aehnlichkeit mit John Wilkes Booth beſitzt. Photographien 


von Booth find nämlich ſchon in großer Zahl hier verbreitet. O Neill 


utereſſen kennen zu 


er im Stande fein, eure Ruhe zu ſtören. Habt Vertrauen in die Zu 


* 
: 1 > 
— A Kun: 


et 


7 8 —— = — 2 


W 


mae 
— * 


. 


3 


n 


er 


. 
8 


n 
— 


1% 


— . 
= 


N 


- ER * 


leum⸗Aktien enthalten follte, 
freilich einige Staatspapiere, aber auch ein Schriftſtück, das die Unterſchrift 


bat Prinz Kong die ihm unlängſt abgenommene Leitung der Geſchäfte 


\ Graf zu 
8 1 


| 95 1202 
wurde bald wieder in Freiheit geſetzt. (Das gleiche Schickſal hatte ihm! = Breslau, 8. Mai. Die in der Hauptſeuerwache ſtationirte 
feine Aehnlichkeit mit Booth ſchon vor feiner Abfahrt in Boſton 
bereitet.) 
verzehrt worden war. 

# [Selbjtmord.] Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr knüpfte ſich der 
ehemalige Executor J., welcher früher bei dem hieſigen kgl. Kreisgericht an⸗ 
geſtellt war, an der Planke der Inſpector Moder'ſchen Beſitzung am Lehm⸗ 
damm auf. Die Leiche iſt nach dem evangeliſchen Kirchhof geſchafft worden. 
Der Verſtorbene hinterläßt eine zahlreiche Familie. 


Spanien. 

Madrid, 3. Mai. [Die Deputirtenkammer und der 
Senat] haben (am 1. und heute) Reſolutionen beſchloſſen, in welchen 
ſie dem amerikaniſchen Volke ihr Beileid wegen der Ermordung Lin⸗ 
coln's ausdrücken. — Zum Civil⸗Gouverneur von Madrid iſt an 


Landſpritze rückte geſtern Abend in der 8. Stunde nach Wilhelmsruh, wo ten büßten ca. % 
das zum Eindecken eines Ziegelofens beſtimmte Stroh auf unermittelte Weiſe] nung erlangte. 
in Brand gerathen und noch vor Eintreffen der Spritze von den Flammen — Artike 

ankommen. 


m 


bol vertehrte gleichfalls in matter Haltung, und Preiſe für alle Sich⸗ 
en 9 An 1012 Etnr. ein, wobei der Umſatz indeß keine Ausdeh⸗ 
Get. 500 Eine. Spiritus machte in der Tendenz von den 
in keine Ausnahme und konnte man ebenfalls etwas billiger 
Gek. 30,000 Quart fanden gute Aufnahme. 


Berliner Börse vom 6. Mai 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Gourse. 
Divilande pro 1863 1864 Zi. 


Stelle von Gutlerrez Martin Belga ernannt worden. 1 Ans dem Mreife Lußltelg, d. Pio 5 be e Stang d 7050 50 108% be Pune % le ib gt . 5. 6. 
Osmaniſehes Reich a RD DEM Freie enim, al. aldbrand. n. il 753% 198% be. Aschen-Mastrich| — | — 4 j46 bz 
: J x tritt des Frühjahrs beginnen in unſeren umfangreichen Waldungen Brände | 65 N \ 618% 4 120 bs, 
Konſtantinopel, 29. April. Für den Straßenbau von Tra- zum Vorſchein zu e 65 Braune ne Nachmittags in dem südlich“ dito 8g le ber |Berg-Alärkische. a 75 136 Bi 
pezunt nach Erzerum wurde ein Credit von 4 Mill. Piaſter bewilligt. | von hier belegenen Forſten der Aktien⸗Geſellſchaft „Minerva“ ca. 370 Mor: | dito De N 89% ba. 
— Abdeel-Kader iſt am 28. in Smyrna angekommen und reift nach e rt 3 bei — ee rege Sasch 5 en 410 18884 162% Der 1 1 1 4 br. 
anti ’ N e ahm. Vor Kurzem ſind in den Forſten der Herrſchaft Koſchen⸗ 0 1864 4½ 102% b. Berlin Hamburg N a 
. ne Schah von Perfiin hat das Ministerium ent- tin ſowie der Stadt Woiſchnik gleichfalls einige Morgen abgebrannt. Stasts-Schutdscheine|st 191 De: Beri-Powd Melt 8 f 126) b 4. 5 
aſſen und das Amt eines Sadrazam wieder hergeſtellt. Geſtern Nacht brach in der Stadt Lubliniß Feuer aus, welches 3 Vürgerbes Berliner StedtObtf. 4% 102% ba. chm. Wasch . | e 18 b u. B 
Aſien. fißungen zerſtörte. Am felbigen Tage find in dem bei Guttentag belegenen | 2 Fan a, Neumärk. 29 9. Breslau-Freib Jaa * 4 , 
(ueberlandpoſt) Kalkutta, 7. April, Bombay, 13. April. Dorfe Gwosdzian 3 Gehoſte abgebrannt. S areaschg een ease Oderbere ih | [4,1814 . 
Die Nachrichten über den Fortgang der Expedition in Bhoutan lauten (Notizen aus der Provinz.] „Görlitz. Wie der „Anz.“ meldet, 2 alte Bene 46% % g. dito i bg m. 
günſtig. Die Grenze ſoll ſtark blokirt werden. In Afghaniſtan ist] brannte am 6, d. M. Nachmittags 4 Uhr in Zeit von einer halben Stunde | (Schlesische . . . 8001 3 6. alis.Ludwigsb.| 6 | — j6 lo“ 
eine Kriſis nächſt bevorſtehend eine mehrere Morgen große Fläche Wald auf den jauernider Bergen ab. ( Pommersche 0 br. ee * 1 er 
8 Bei der ungeheueren Dürre und Hitze verbreitete ſich das Feuer mit unglaubs E \Posensche.......]a 2 14 ade: 17 — 4 57 5 
Amerika. licher Schnelligkeit, wurde aber glücklicher Weiſe durch den Wind zum Rande | 3 Preuss lache . . 4 68% B nz-Ludwigahl 7 45 100%, bi 
New⸗York, 22. April. [Vom Kriegsſchauplatze.] Von] des Waldes getrieben, wo es dann fein Ende erreichte. Die Beſucher der 8 N u A Meokienburger. .| Ih 4% 4 as po 
Richmond wird berichtet, Jefferſon Davis fei mit feinem Kabinet in e ee auf dieſes großartige Schauſpiel wie aus der Vogels | 3 (Schlesische 40 2 daa „„ A 12 Rein nr 
A R b R diede Zw 2 N 
Auguſta angekommen, habe „dort eine Regierung errichtet“ und treffe + Neurode. Wie der „Hausfr “ meldet, entſtand am 2. d. M. Mor⸗ Goldkronend. 0% @. — ba |INordb.Fr.-Wilh.| 3 1 170 ba u. G. 
Oberschles. A1 10 3¼ 124 5 
Vorbereitungen zur Flucht in das Departement jenſeit des Miſſi⸗ gend in den wünſcheldurger Stadtforften, der ſogenannten Harte, ein Wald.  unssandische Fond | dito f le 0 in 164% ba. 
e r dd ⁰ʒ TORE U tie. 2i5.]® Pa Ina 
geheißen, da e apitulation der ohnſton ſce n aus CHI TT TODE, I Um mon An. %s 120% ba. Ost. südl. St- B. 8 — 15. else 1.0. 
Armee bereits eine Thatſache ſei; dies wird nun geleug⸗ . Meteorologiſche Beobachtungen. a deal n e | preln-Tara. Fe | N Dee 
net; doch meldet man als beſimmt, daß Verhandlun⸗ | Der Warometsetand Fe en. da- | Euft: | Minds au Sin Belt 1 Di. u.a, i e E |4 116% @ 
8 und 8 Sars fie, S5 t Rd Ae e, a, e,, ee eee Abm ee 1 9% 8 
e ein Theil der Grant'ſchen Armee von der Bewachung dito Holl Anl. 1864 93 B. — ge — K Aa 
der Petersburg⸗Danviller Bahn entbunden und nach Waſhington Breslau, 6. Mai 10 U. Ab. 331,83 +15,4 W. 2. Ueberwoͤlkt. 1 5 Poln. Sch.-Obl. “4 15 br. Warschau-Wien] — 1 — s 70% ba. u. 6 
zurückgezogen worden. Wie man aus Goldsborough ſchreibt, ſind die 7. 20% Nac u 5 8 | Pan. en Boin. Ob, 1 20 2 1 b 0 2 3 
conföderirten Truppen, ſeitdem die Nachricht von Let's Uebergabe ein: 10 U. Abds. 33254 104 W. 1 ter. Korbes 40 Thlr. — 80% B. wii n enn 
. ee 9 57 der Auflöfung entgegengegangen, jo daß 8. Mai u. Meg. 333,48 * 68 — 0 1. in, en ei 87 ———— u . 
ohnſton nicht wagte, ſie zur Schlacht zu führen. ; Schwod. IOTh Loosel— | — — Bromer Bank...) lg ce |115 ©. 
r . rzeräukl® |u  ji6ß 0 
ver Präſident vorerſt in der Zuſammenſetz ng feined Cabinets Verän⸗ Zelegrapbifche Courſe und Börfen-Nachrichten. a 100 3 Socher ir 18 101% Ad 
derungen vornehmen wird. Hr. Stanton hatte zwar kurz nach! Paris, 6. Mai, Nachm. 3 Uhr. Das Geſchäft war beſchräntt. Die] ae g ala Hannoversche sh 5 Kr Ahr 
Lec's Uebergabe feine Entlaſſung gewünſcht, weil die Rebellion in Wirk: pn begann 75181 er FR 1 5 67, 1 n a ak ine 4 ie a n 77 cu 100 8. 
lichkeit zu Ende ſei; doch bewog Präſtdent Lincoln ihn für's erſte noch, Qaitung aus Noi. gon eld enn litt d nb ward e Gemelbel, — | die u c, eee eee e 
ſein Amt weiter zu führen; und jetzt wird Hr. Stanton, obwohl mit Sent o et ee 440 44 1 10 üardehurger Ble, | fo 1 1618.5 * 
der bevorſtehenden Capitulation Johnſton's die eigentliche Thätigkeit des Erebit-Mobilier-Attien 778, 75. Lombard. Eisenbahn- Aktien 542, 50. 44 weh br. |pronas. Bank. J. af, bh, 040% dr. 
Kriegsminiſteriums ſeinem Ende entgegen geht, doch nicht eher ſein Ab⸗ London, 6. Mai, Nachm. 4 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 906. „ de(n) 400 Thüringer bank. 4 | 4 Up sen. de 
ſchiedsgeſuch erneuern, bis das Land ſich von dem ſchweren Schlage . Spanier 40%. l 79. Merifaner 26%. Sproz. Ruſſen 9072. 0d Luawigm . 8% b. u. e | Dh 5 
der Ermordung feines Präfiventen etwas erholt haben wird. Das Anl. 1 FF ĩ . emcla he a; > [ae lentiäen] de * 
Ministerium des Innern, welches am 1. Mai zu beſetzen iſt, wird! Wien, 6. Mal, Nachm. 2 Uhr. Wenig ſeſte 88 Schluß⸗Courſe: 2 10 . En * * 15 % Text ba. 
Senator Harlon nun wohl nicht übernehmen. öproz. Metall. 71, 35. 1854er Looſe 88, —. Bank⸗Aktien 801, —. Nords | Niederschl. Zweigb.. ee 10 L pr. 
l[Verhaftung. — Ein Schreiben Booths.] Auf die Beibringung] bahn 179, 30. Nat.⸗Anl. 75, 80. Ereditaktien 84 — Staats⸗Eiſenbahn⸗ „ chte . 0 68“ or Gelb % L f 4 be. be. 
eines gewiſſen George Andreas Aperot, welcher im Verdachte ſteht, ein] Aktien⸗Cert. 188 70, Galizier 209, 25. London 108, 90. Hamburg 81. 10. de f. %% f eren „ | f . etw. be. 
Spießgeſelle Booths zu fein, hatte der Kriegsminiſter einen Preis von 25,000] Paris 43 35 Böhm. Weſtbahn 166, 75. Credit⸗Looſe 126, 30. 1860er] dite 8 14 196% @ Koldauerbas B Au 55 3% eher. de. 
Dollar geſetzt. Der Genannte ift am 20. April auf der Meierei feines Obeims | Loose 93, 65. Lombard Eiſenbabn 232, Neues Lotterie⸗Anl. —. d ,D vo 8 Oesterr. Credb. A. 4 — 85% 4 % ba. 
1 a renden, in 1 verhaftet 175 mit ii fein 1 Ernſt a 0 d 80 ag ce — An 8 2 Pen 4 . n e Schl. Bank-Ver..| € 61 1 
artmann Richter. terer ſagt aus, d t 5. v i e ie Haltung matt. Credit⸗Aktien 184, r e 93, 60, 1864 Tanz . 3 203 bz. u. B. * 
abgereiſt und am 16. auf der Melee ck re ſel. Ahern n Looſe 88, 90, Staalsbahn 188, 40, Galizier 209. * 1 Kante St-k. 3 1 be. b. 8 Minerva en — 364 „ be. 
ſehr zurückhaltend in feinen Antworten. Richter will ihn, außer in den letz. Frankfurt a. M., 6. Mal, Nachm. 2% Uhr. Belt 80 Geſchaft: . 100% B. n 85 NER. 8 


9 
nach Schluß war die chluß⸗Courſe: 


ten Tagen, ſeit einem Vierteljahre nicht geſehen haben. — Von dem Mör⸗ Haltung unverändert, geſchäftslos. 
ni, 


Weohsel-Oourse. 


der des Präſidenten ſcheint jede Spur verloren zu fein. Den Be: | Wiener Wechſel 108%. 1. Anl. 84%. Neue 4 proz. Finnl. Pfand⸗ amsterdam 280 Fl.. 10.143 / ba. . 2.4.12 M66. 26 ba. 
hörden iſt unterdeß von einem Schwager u . (Herrn J. S. Clarke in] briefe —. proz. Ver. baaten⸗Anleibe pr. 1832 68%. Oeſterr. Bantı Saber Tee 55 . mie Too u. 6 3 5 5 
Philadelphia, die Verwandten Booths ſollen fämmtlich eifrige Anhänger der] Anth. 869. Oeſterr. Credit: Aktien 200. Darmſt. Bank⸗Attien 229. Oeſterr. P do dito Is, Frankfurta. U. 100 FLI2 M. 1 85 ba 
che der Union fein) ein Brief eingereicht worden, den J. Wilkes Booth] Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn —. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 120. Böhmiiche | London ! Let. .. . . 14 224 ba. Petersburg 100 8.-B...|3 W.88 ) ba. 
ihm im Januar zur Aufbewahrung übergeben hatte, und zwar in einem bers | Weſtbahn 77 60 Rhein⸗Nahebahn 31. Ludwigshafen⸗Bexbach 150. Heſſ. Ba 2 3 —ͤ— * I 4 5 2 dito A dito Bu 2 
ſiegelten Packete usſage Staatspapiere und Petro⸗] Ludwigsb. 183%. Darmſt. Zettel⸗Bank 256. 1854er Looſe 79%. 1860er] d ano 7 2% be nnn 


welches er Booths 
Is der Verdacht des Mordes auf Booth fiel, 
glaubte Herr Clan ke ſich berechtigt, das Packet zu eröffnen und fand darin 


Looſe 87%. 1864er Looſe 96%. 5proz. Metall. 


Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68%. 
63%. 4 proz. Metall. 57%. 

Hamburg, 6. Mai, Nachm. 2% Uhr. Börfe ruhig, aber feſter. 
ſchön. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 70. 
Oeſterr. 1860er Looſe 86%. Vereinsbank 106%, 
Rheiniſche 113%. Nordbahn 75%. Finnl. Anl. 84, 


a Conföderirter, der auf eigene Verantwortlichkeit feine Pflicht thut. 
J. Wilkes Booth.“ Das Schreiben deducirt vom exaltirt füdſtaatlichen Ger 
ſichtspunkte aus ein Recht der Seceſſion, vertheidigt die Sclaverei als eine 


Norddeutſche Bank 116%, 


6proc. Ver. St.⸗Anl. 70 Sgr., weni 


# Breslau, 8. Mai. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: ſchͤn. Thermome⸗ 


Wetter ter Früh 13 Grad Wärme, Bei ſehr matter Stimmung blieben die Preiſe 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 84 .] im Allgemeinen unverändert. 


Weizen matter, pr. 84 Pfund weiße bruchfreie Waare 65 bis 
erbrochene 56. 60 Sgr., erwachſene 52 bis 54 Sgr., 
erbrochene 54-58 Sgr., erwach⸗ 


der größten Segnungen, die Gott je einer begünftigten Nation verliehen habe, pr. 1862 62%. Diskonto 2% %. elbe bruchfreie Waare 62 64 Sgr., wen 0 
erzählt von der Mitwirkung des Schreibers bei der Hinrichtung daß bekann⸗ n 6. Mai. [Getreidemarkt! feſt, aber ruhig. Weizen I 46—49 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen nie⸗ 
ten Abolitioniſten John Brown, bezeichnet die Gegner der Sclavetkt als die Mai⸗Juni 5400 Pfd. netto 96 Bancotbaler Br., 95 Gd. pr. Sept⸗Oktbr. 103] driger, pr. 70 Pfund 43—44 Abe feinfte Sorte 45 Sgr. be — 
ein igen Verräther im Lande, als eine Partei, die fammt und ſonders das] bez., 103% Br., 103 Gd., ruhig. Roggen Frühj. 5100 Pfd. brutto 82 Br. Gerſte ftill, pr. 74 Pfd. weiße 37 — 39 Sgr., helle 34 — 35 Sgr., 
Edi ſal John Brown's verdiene, und ſpricht zuletzt von dem Entſchluſſe, den 81 Gd., Sept.⸗Okt. 70 Br. u. Gd., matt. Oel ſtille, Mai 27%, Okt. 27%, feu 32— 3 Sgr. Hafer ohne Aenderung, br. 50 Bio. 6 29 Eat, 
Präſtdenten Lincoln, den Ruin des Landes, aufzufangen und in das Lager] 1400 Etr. gekündigt. Kaffee verkauft 300 Sack Rio ſchwimmend, 4200 Sack] feinſter über 1 bezahlt. Erbſen ſchwacher Umſatz. — Wicken ſchwa⸗ 
Plane einer Santos loco. Zink 3000 Ctr. loco 13 %, 1000 Ctr. Juni, 500 Ctr. W. H. 13, | her Umſatz, 62--70 . — Kelisaten ohne Umfag. — Lupinen wenig 


der Conföderation mordung iſt in dem 


Briefe nichts erwä 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Brüſſel, 7. Mai. Der König ift fortdauerd gegen die Veröffent⸗ 
lichung von Bulletins. Wie man hört, ſoll die verfloſſene Nacht weni⸗ 
ger ruhig vorübergegangen ſein. Nach Privatmittheilungen iſt der 
Zuſtand nicht günſtig. 
Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Peking vom 13. April 


IM bringen, Von dem 
nt. 7000 - 8000 


Liverpool, 6. Mai, Nachm. 1 Uhr. [Waumwolle.) 


lerah 10, middling Dhollerah 8%, Bengal 6%, Pernam 14% 
Berlin, 6. Mal. Die Haltung der Börſe hatte ſich in N [ 

als wieder mehr Feſtigkeit bemerkbar wurde; der Verkehr ſelbſt hat indeß an 
Leben nicht bedeutend gewonnen. Oeſterr. Effecten waren auf anfänglich 
günftige Courſe aus Wien, denen jpäter indeß mattere folgten, weniger vers 
gachlöſſigt, beſonders handelte man (auf beſſere Notirungen aus Wien) 
Galizier in größeren Summen zu erböhter Notiz, wie ſolche auch für Lom⸗ 
barden ſich Eingang verſchaffte. Oeſterr. Creditactien begegneten guter Frage 
bei mäßiger Preisſteigerung. Am Eiſenbahnmarkte herrſchte Ruhe, für Ober⸗ 
ſchleſiſche erhielt ſich noch Begehr und ebenfo * 5 ſich Mecklenburger 
wieder größerer Beachtung, Poksdamer, Anhalter, Rheiniſche, Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſche und Koſeler vermochten ſich nicht zu behaupten. Bank» und Credit⸗ 
altien gingen nur in kleinen Summen, ohne nennenswerthe Coursänderungen 
um. Preußische Bankantheile erholten ſich wieder und von Hübnerſchen 
Hypotheken handelte man Mehreres zu abermals beſſerem Preiſe. Für 
Minerva war die Speculation weiterhin thätig, doch verlor ſich der anfäng⸗ 
lich höhere Cours fpäter mehr und mehr. Fremde Staatspapiere hielten ſich 
nur ſchwach und in preußiſchen blieb das Geſchaft überaus träge, auch ver⸗ 
loren 4 proz. Anleihen J, indeß Staatsſchuldſcheine & ihres letzten Rück ⸗ 
ganges wieder einbrachten. — Wiener Anfangs courſe wurden allgemein ve: 
kannt, aus Frankfurt meldete man Amerikaner 68% , Oeſterr. Credit 200 und 
aus Breslau: „Verflauend“ Warſchau⸗Wien 70% —70, Oberſchleſ. 174½ 74, 
Koſeler 62% Br., Amerikaner 69% Br. (B. u. 9.3.) 


wieder erhalten. 

Kopenhagen, 7. Mai. Ein offener Brief des Königs vom 
5. d. loͤſt des Reichsrathsfolkething auf und ſchreibt für den 30. d. 
Neuwahlen für den Folkething aus. 

Kiel, 7. Mai. Die „Kieler Zeitung“ bringt ein Schreiben der 
Landesregierung auf eine Privatanfrage, betreffend die in Zukunft von 
den Herzogthümern zu führende Flagge, In demſelben heißt es unter 
Anderem: Die Ober⸗Civibehoͤrde hat mittelſt Reſcripts vom 27. April 
beſtimmt, daß die ſchleswig⸗holſteinſchen Schiffsführer die vereinbarte 
ſchleswig⸗holſtein ſche Interimsflagge führen konnen; doch ſoll ihnen 
bis auf weiteres unbenommen bleiben, nach hierzu bewirkter Bewilli⸗ 
gung der betreffenden Conſulate, der zſterreichiſchen oder preußiſchen 
Flagge ſich zu bedienen. 


Breslau, 8. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kupferſchmiede]? 
Straße Nr. 29 eine ſil — Aale mit ſilberner Uhrkette; aus einem 
auf dem Bolzen: Schießtande im Humanitäts⸗Garten ſtehenden Schrank, 4 T 
welcher muthmaßlich mitielſt Nachſchlüſſel geöffnet worden, zwei Stück rohe] Aug.⸗Sept. 39% Thl. bez., 
Leinwand (Seitenwände des Sciepftandes). 7 Thl. G 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein ſchwarzſeidenes Frauenkleid, eine 
lewaffkewene Mantille, zehn Stück neue meſſingene Kleider⸗Doppelhaken, 
ein eiferner Schlüfjelhaten, ein größerer Hohlſchlüſſel, vier Stuck kleine 
Schläſſel und ein eiſerner Entreedrücker t 

(Feuersgefahr.] In ber Nacht vom Zten zum aten d. Mts. gerieth 
Breiteſtraße Sir. 8 die Düngergrube, mutbmaßlich in Folge Hineinſchüttens 
von noch nicht vollſtändig erloſchener Aſche, in Brand. Es gelang indeß 


und Gld., 
Tbl. Old. 


6 Thl. pr. 1 
Thl. ab Bahn bez., polniſcher 
r 26 Thl. bez., Mai⸗Juni an 
Thl. bez., Juli⸗Aug. 25% T . 


Ballen Umſatz. Amerikaniſche 14%, fair Dbollerah 11, ne fair Dhol- | — 


oweit geändert, | Weißer Welten, 


gran! 
“| Trauerfpiel in 5 


zugeführt. — Schleſiſche Bohren geſucht. Schlaglein ſchwacher Umſatz. 


apskuchen beachtet, 53-55 Sgr. pr. Etr. 1 { 
Scr Sch. 3 
alter 60 (T 73 Erbſen 58 60—66 
1 5 neuer 60-67 Wicken 62—64—70 
Gelber Weizen, alter 60 66 68 Lupinen 45--602-75 
n ” neuer 59 64 Bohnen . . 70 80.92 
Erwachſener Weizen 46 50--56 Sgr. pr. Suck 150 Pf. Brutto. 
Roggen 43 44— 45 Schlag⸗Lein aa t 160 —180—190 
.. — 32 34—39 Winter⸗ Raps — — — 
o 26 2830 Minter⸗Rübſen — m 
Kleefaa! wenig angeboten, rothe 89 Umſat, ordinäre 19—21 Thir., 
mittle 23—2 Thlr., feine 29—31 Thlr., hochſel ne 32 Thlr. und darüber 


u 
bedingen, — weiße desgl., ordinäre 13—14½ Thlr., mittle 15 — 47K. 
Thle, feine 8 20% Thik., bochfeine 21% Tölr. und darüber 8 

Thymothee ſchwacher Umſatz, 3 —14½ Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack a 4 Di. . 58 Sgr., Mete i—1% Sgr. 
a or der e. 
Nate Nudel pr, Cir. loc 12%, Tol, pr, Mai 12% Thlr., Herbst 
13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles loco 12% Thlr., 
Mai 12% Tolr., Herbſt 14 ½ Thlr. 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, den 8. Mai. Drittes Gaſtſotel der könig. baierſchen Hoſſchau⸗ 
ſpielerin Fräul. Faun y Fananihet aus München. Neu einſtudirk: „Der 
Ball zu Ellerbrunn.7“ Luftipiel in 4 Akten von C Blum. (Baron Jakob 
von lee, Hr. Fritſche. Hedwig van der Gilden, Fräul. Fanny Ja⸗ 
nauſchek. Commiſſionsrath Zucker, Hr. Meinhold. Henriette, Frl. Weber. 
Doktor Platanus, Hr. Weitenbed. Eduard v. Dorned, Hr, Ludwig. Marie, 


räul, Eichberger ꝛc. 
8 Dinstag, den 9. Mat Viertes Gaſtſpiel der königl baierſchen Hofſchau⸗ 
ipielerin gl Janauſchek aus München. „Maria Stuart.‘ 
kten von Friedrich v. Schiller. (Maria Stuart, Fräul. 
Fanny Janauſchek.) 


Oxiginal⸗Lebens⸗ 
ſucht einen Er⸗ 


u überwältigen und j 
den 1 das Feuer z 5 9 5 jede weitere Geſahr zu bez. — Leinbl loco 12% A, = ne 255 ohne FL 1815 ar 12 en, 
\ } d. Mts. achmittags, „ Mai und Mai⸗Juni 134 — „bez., Br. un „ Juni⸗Juli oncerts. 
[Unglacksfall.] Am öten D gs, wurde auf der Mai un J Au 14 4 Tl. ber. und Od, 


eriſſen und von einem Vorderrade des Wagens geſtreift; das 
Bierbei zwar mehrere anſcheinend aber 


rb dem 
5 oſpital 10, im Kloſter der Hennes Brüder 2, im Kloſter 
i Der Handel war 


der Elifi erinnen J, in der Diakoniſſinnen⸗ 
in der Gefang Anſtalt — Berfon, ſchließen 415 20 wi böfte Notizen für nahe Lieferung %, für die ent⸗ 
mmen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI., Fürſt von Pleß,fernteren 1, Thl. niedriger. Gekündigt 10,000 Ctur. Hafer loco leicht zu 
(Anz.⸗ u. Fr.⸗Bl.) Iplaciven, Der laufende Monat feſt, übrige Termine ſtark angeboten. 


% — 


Hochberg⸗Fürſtenſtein, aus Pleß. 


ins en 9. Mat. ſpiel des 5 
Dinstag, den 9. Mat. Erſtes Soft 1 i Fraͤul. Aung Schulz, vom 


— ——— — —— ꝓ ́[äUůœ 
Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein (In Verſretung: Dr. Weis. 
Druck ton Graß, Barth und Comp. h. Fricrich l Breslau. N 
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oe a von A. Bahn. 


— 


